horie 


Jh Abonnementspreis N Inſertionspreis 

| für “4 ie ea nb ei ins Ace 1 ae 1 8 K e N eine Eck für die Petitſpaltzeile de deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 

N a ar . Ausgabeſtellen 1, . bierieljahrlich, monatlich; atharinen⸗ u. Friedr. r.⸗Ecke. Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. EN 3 i N N a 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


beten. Deputirtenkammer genehmigte 


unaufhörlich nach ihm verlangte. 


Ausgabe 


N 137. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 
[Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 16. Juni 1897. 


Politiſche Tagesſchau. 

ie die „Börſenzeitung“ wiſſen will, be⸗ 
harrt der Kaiſer, nachdem Admiral Hollmann 
es abgelehnt hat, der Nachfolger des 
Herrn v. Stephan zu werden, auf ſeinem 
Wunſch, einen höheren Militär zum Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamts zu ernennen. 
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht amt⸗ 
lich das ſogen. Sekundärbahnengeſetz. 
Daſſelbe ſetzt aus für den Bau von 19 neuen 
Bahnen und zur Beſchaffung von Betriebs⸗ 
mitteln 59416000 Mk., zur Förderung des 
Baues von Kleinbahnen 8000000 und zur 
Errichtung von landwirthſchaftlichen Getreide- 
häuſern 2000000 Mark. 

In Brüſſel wurde am Sonntag die 
deutſche Abtheilung der Weltausſtellung 
amtlich eröffnet. Der Feier wohnten außer 
den deutſchen und belgischen Ausſtellungsbe⸗ 
hörden der belgiſche Gewerbeminiſter Niſſen, 


XV. Jahrg. 


Der Schah von Perſien hat eine 
Reiſe nach Europa angetreten, um in einem 
franzöſiſchen Bade eine Kur zu gebrauchen, 
und für die Dauer ſeiner Abweſenheit den 
Thronfolger zum Reichsverweſer beſtellt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juni 1897. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte 
am Sonnabend früh auf dem Tempelhofer 
Felde das Garde-⸗Küraſſier-Regiment und das 
2. Garde-Ulanen-Regiment. Um 10 Uhr 
ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze des Garde— 
Küraſſier⸗-Regiments und führte daſſelbe in 
die Kaſerne zurück, wo er beim Offizierkorps 
des Regiments das Frühſtück einnahm. 
Nachmittags beſuchte der Kaiſer die Ateliers 
der Bildhauer Prof. Upues und Boermel 
(Hohenſtaufen -Straße). Geſtern Morgen 
wohnten Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 


hof wird, 
folgen. 

— Auf Einladung des Kaiſers wird der 
König von Siam der großen Herbſtparade 
des Gardekorps beiwohnen. 

— In der evangeliſchen Kirche in Münſter 
in Weſtfalen iſt am vorletzten Sonntage von 
der Kanzel eine Kundgebung verleſen worden, 
wonach der Kaiſer aus ſeinem Dispofitions- 
fonds 80000 Mark für den Bau einer neuen 
evangeliſchen Kirche in Münſter überwieſen 
hat. Noch in dieſem Jahre ſoll der Grund⸗ 
ſtein zu der Kirche gelegt werden. 

— Bekanntlich weilte die Königin Wilhel- 
mine von Holland mit ihrer königlichen 
Mutter am Hofe in Weimar. Den „Münch. 
Neuſt. Nachr.“ wird „aus guter Quelle“ mit⸗ 
getheilt, daß die Verlobung der Königin 
Wilhelmine mit dem Prinzen Bernhard 
Heinrich, dem zweiten Sohne des verſtorbenen 
Erbgroßherzogs, geplant ſei. 


wie verlautet, am 6. Auguſt er⸗ 


Privatangelegenheit, die man, wenn man 
ſie überhaupt in die Oeffentlichkeit bringen 
wollte, wenigſtens ohne die ganz unzu⸗ 
treffende Begründung hätte publiziren ſollen. 
Zunächſt beträgt die Penſion für Frau 
v. Stephan nicht 1600, ſondern 3000 Mark, da 
ihr das Reichsgeſetz wegen anderweiter Bes 
meſſung der Wittwen- und Waiſengelder, 
das am 3. April d. J. im Reichstage ein⸗ 
gebracht wurde, zu Gute kommen wird; das 
Geſetz ſoll vom 1. April an Geltung haben, 
und Herr v. Stephan iſt am 8. April ge⸗ 
ſtorben. Ferner hat der verſtorbene Staats- 
ſekretär ein Vermögen von etwa 100000 Mk. 
hinterlaſſen. 

— Die neuen Helme, welche demnächſt 
an die Truppentheile der bayeriſchen Armee- 
korps ausgegeben werden, ſind aus Kalbleder 
gefertigt und mit Aluminiumbeſchlägen ver⸗ 
ſehen. In einzelnen Garniſonen ſollen die 
neuen Helme bereits am Fronleichnamstage 
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zahlreiche politiſche Perſönlichkeiten, das Kaiſeri f ; — Der Finanzminiſter von Miquel hat zum eriten Male getragen werden. * 
diplomatiſche Corps und die Spitzen der e een ſeinen Aufenthalt in Wiesbaden unterbrochen; > 1 Ex Eirhitang 18 preußiſchen Regie⸗ Bi: 
deutſchen Kolonie bei. Sehr bemerkt wurde | Seine Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät ler iſt hier eingetroffen und hatte heute Vor⸗ rung findet heute und morgen in Berlin eine EN 
das Ausbleiben jeder amtlichen Anſprache. die Kaiſerin bei der Wittwe des geſtern früh] mittag eine Unterredung mit dem Reichs- Verſammlung höherer Beamten des Polizei⸗ 5 

Das Attentat auf den Präſi⸗ſverſtorbenen Generals von Albedyll vor. kanzler. a und Gefängnißweſens aus ſämmtlichen 
denten Faure ſcheint ohne Bedeutung, Heute früh von 6 Uhr ab beſichtigte Seine — Die Landwirthſchaftskammern ſollen] deutſchen Bundesſtaaten ſtatt, die mit der a 
zumal es auch mit unzureichenden Mitteln | Majeſtät der Kaiſer die beiden Gaxde-|11d, einer Anregung des Landwirthſchafts⸗ Einführung des Bertillonſchen Perſonen? 


unternommen. Auch die Pariſer Blätter be⸗ 
zeichnen den Anſchlag als das Werk eines 
Geiſteskranken oder als einen Gaſſenbuben⸗ 
ſtreich. Der Polizeipräfekt Lépine erklärte 


Dragoner-Regimenter und leitete darauf ein 
Exerzieren der Garde-Kavallerie-Diviſion. 
Heute Nachmittag werden beide Majeſtäten 
dem Rennen in Hoppegarten beiwohnen und 


miniſters zufolge, unter beſonderer Be— 
günſtigung an der Weltausſtellung in Paris 
im Jahre 1900 betheiligen. 


— Der kaiſerliche Zolldirektor in Kamerun 


Feſtſtellungsſyſtems in Deutſchland ſich be⸗ 
ſchäftigen ſoll. Auch die Regierungen der 
Niederlande, Oeſterreichs und Rumäniens 
entſandten Vertreter, die zwecks Information 


einem Interviewer, es ſcheine Ach um eine von dort aus nach dem Neuen Palais zurück⸗ Franz Scheffler, 36 Jahre alt, in Leobſchützh an den Verhandlungen theilnehmen. Im 
Myſtifikation zu handeln. Die Exploſion] kehren. — In diplomatischen Kreiſen will man geboren, iſt im Campofluß ertrunken. Auftrage des Reichsjuſtizamtes war Geheim⸗ 
konnte abſolut keinen Schaden anrichten. wiſſen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer am — Ueber die Staatspenſion der Wittwe|ratd von Tiſchendorf anweſend. Polizei⸗ 


Eine Piſtole und ein Meſſer ſeien mit einer 
gewiſſen theatraliſchen Abſichtlichkeit hinge⸗ 
legt worden. 
ermittelt worden. 


Der Thäter iſt bisher nicht 


0 Die Marinekommiſſion der ia g 
en 
cht de Mahys, welcher entſprechend den 
ungen Lockroys die Aufnahme eines 
„se bentlichen, 1 zu 260 Millionen 
mes befürwortet, von denen 20 Millionen 
Mi für die Aufbeſſerung der Flotte, 40 
häfen den für die Herſtellung von Zufluchts⸗ 
Kreuzernd en für ii Bau von 
mit Au on Panzerkreuzern 
e werden ſollen. 


— — 


6. Auguſt in Peterhof zum Beſuch des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerpaares eintreffen werde. 

— Der Kaiſer wird, einer neuen Meldung 
der „Kieler Zeitung“ zufolge, vor der Kieler 
Woche nicht nach Kiel kommen. Die Yacht 
„Hohenzollern“ dampft gegen den 18. ds. 
nach Brunsbüttel und wartet dort die An⸗ 
kunft des Kaiſers ab, um dann nach Helgo— 
land weiter zu gehen. Nach Beendigung 
des Rennens Dover - Helgoland wohnt der 
Kaiſer der Kieler Woche bei. Am 5. Juli 
wird die Nordlandsreiſe angetreten. Auf 
der Reiſe nach Petersburg wird die erſte 
Diviſion des erſten Geſchwaders dem Kaiſer 
das Geleit geben. Seine Ankunft in Peter- 


des verſtorbenen Staatsſekretärs im Reichs⸗ 
poſtamt von Stephan ſind ungenaue Berichte 
durch die Zeitungen verbreitet. Die „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ ſchreiben jetzt folgendes: 
Kürzlich wurde gemeldet, daß ein Konſor— 
tium von Leitern Berliner Verkehrsinſtitute 
den Beſchluß gefaßt habe, von dem verjtor- 
benen Staatsſekretär von Stephan ge⸗ 
ſammelte Merkwürdigkeiten für ein zu be— 
gründendes Stephan-Muſeum anzukaufen. 
Der Kaufpreis von 300 000 Mark ſolle der 
auf eine Penſion von 1600 Mark jährlich 
angewieſenen Wittwe Stephans zugewandt 
werden. Wenn die Nachricht von den 
300 000 Mark richtig iſt, ſo iſt dies eine 


Präſident von Windheim leitet die Verſamm⸗ 
lungen. 

— Geſtern hat hier der Verbandstag des 
Verbandes deutſcher Poſt- und Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten ſtattgefunden. Der Verband zählt 
gegenwärtig 10500 Mitglieder. Den Haupt⸗ 
punkt der Tagesordnung bildete ein Vortrag 
des Redakteurs Hubrich über die ſozialen 
Aufgaben der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung gegenüber dem Aſſiſtentenverbande. 
U. a. führte Redner aus, daß der verſtorbene 
Staatsſekretär v. Stephan unbeſtreitbar ein 
weitausſchauender Verkehrspolitiker, aber 
kein großer Sozialpolitiker geweſen ſei. Die 


Poſtverwaltung müſſe die Aſſiſtenten ſo be⸗ 


errgottswege. 
meer von A. » Hahn. 
she achdrück verboten.) 


wurde, wenn’ 
machte. 


Und ſie that gut daran, die Tonerl, da 
ſie nicht darnach fragte. f ; 


Vom Teſtament war die Rede nicht A 


wieder geweſen, und die Tonerl meinte im 


g keinen Augenblick allein, 


„Wo gehſt' hin? Was willſt da draußen?“ 
fragte er finſter, wenn ſie's gerade einmal 
eingerichtet hatte, daß ſie noch dies oder 
jenes Geſchäft vorſchützen konnte, um fort⸗ 
zubleiben. 

Er ging dann hinterher und ließ ſie 
und ſie mußte 
wieder mit ihm zurückkehren. 

Als der Vater kränker wurde und ſie 
wirklich täglich hin mußte zu ihm, bis er 
ſtarb, da litt er's auch nicht, daß ſie allein 
zu ihm ging, ſondern begleitete ſie, oder der 
lois mußte mitgehen, dem er's ans Herz 


da der liebe Gott ihm noch neue Pflichten 
vorbereite. 

Da fuhr der Müller mit böſem Geſicht 
auf und machte eine Bewegung, als wolle 
er etwas Häßliches von ſich abweiſen, und 
ſagte finſter, der Alois möchte ihm ſo nicht 
kommen. Er möchte doch endlich ein Ein⸗ 
ſehen haben und einen Hausſtand gründen, 
damit der Vater ihm alles übergeben und 
noch zu einer kurzen Raſt in dieſem Leben 
gelangen könnte. 

Der Alois wollte aber davon nichts 
wiſſen und wies nochmals darauf hin, daß 


den Kopf in die Hände geſtützt und geſagt, 
alles ginge ihm verquer; der liebe Herrgott 
wolle ſchier in nichts mehr Erbarmen mit 
ihm haben. 

Dann bat er den Alois nochmals mit 
flehenden Augen, er möchte doch nicht weg⸗ 
gehen und ihm den letzten Troſt rauben. 
Er ſei ein gebrochener Mann, und wenn er 
von ſeiner Hoffnung laſſen müßte, den Be⸗ 
ſitz in des Sohnes Hände niedergelegt zu 
ſehen, dann wollte er ſein graues Haupt 
lieber gleich in die Erde legen. 

„Vater, was haſt nur, daß der Hof grad' 


1 ; legte, ſie auch wieder zurückzuführ Si j inen Erb ten habe fi eine Hände k ll?“ rief d 
Sti R der Anne- ‚ ie auch wieder zuri zuführen. ieler ja noch einen Erben zu erwar en habeſin meine Hände kommen ſo 7, rief der 
tillen, es wäre darum, weil's mit nne mußte das ſchweigend hinnehmen und durft's und auf dieſen feine Hoffnungen mit dem Alois ungeduldig. „Wenn Deine Frau 


marie ſo gekommen und Vater und Sohn 
ausgeſöhnt waren. 5 

em fie wollte den Gedanken nicht auf- 
kommen laſſen, der Müller habe etwas um 
ihre geheime Schuld erfahren und ſein ver⸗ 
ändertes Weſen ſei darauf zurückzuführen, 
wenn ſie auch das Bewußtſein nicht unter⸗ 
drücken konnte, es jei eine Gottesſtrafe für 
ihr Vergehen. N 

So ſehr das Gewiſſen auch an ihr nagte, 
Nie konnt's doch nicht hindern, daß ihr Herz 
Sie wußte 
es, daß er ſie über alles auf der Welt 
lebte und nur ſie liebte, anders wie der 
Gülle, der wohl mehr noch an ſeinem 
Talde als an ihr hing, die ihm nur die alten 
age erleichtern ſollte. 
Sie hatte nun ſchon ſo lange, lange mehr 


nicht merken laſſen, wie ihr der Gram und 
Zorn am Herzen fraßen. — 
6 Der Spätherbſt war inzwiſchen herange— 
Be 5 BA. rt na gelb ge: 
‚, und der Wind ſtri agend zwiſchen 
den Bergen bin. ſtrich klagend zwiſch 
mit ſich ir n der Müller den Alois einmal 
Gewiſſe in die Stube und redete ihm ins 
mich N, ob er des Vaters Herzenswunſch 
och erfüllen und ſich nach einer Frau 
umſchauen möchte. 
Se 1 5 1 ſich gebrochen an Leib und 
b 1 es mit jedem Athemzuge, 
5 zun bald unter den Raſen käme. 
Darum ere er ſeine Sache noch gut be⸗ 
ſtellen, damit er ſeine Augen in Frieden zu⸗ 
machen könne, wenn der Herr ihn abriefe. 
Er wolle mit dem Bewußtſein 


Gundelhof ſetzen möchte. 

Er, der Alois, habe es ſchon eingeſehen, 
daß er zu einem rechten Bauern doch nicht 
mehr tauge, und er habe es bis jetzt nur 
darum nicht merken laſſen, weil er den Vater 
erſt wieder geſund und friſch wie vordem 
habe ſehen wollen. Er hätte ſich's ja fo 
hübſch gedacht, zu Hauſe zu bleiben und zu 
leben, wie er's von den Eltern geſehen, weil 
er ſich die Annemarie dabei an ſeiner Seite 
geträumt habe. Weil's nun damit vorbei 
ſei für alle Zeit, wollte er wieder zu ſeinen 
Büchern zurückkehren und dort ſeinen Troſt 
finden. Geiſtlich zu werden aber hätte er 
nicht im Sinn, denn erſtens dürfte er dem 
lieben Gott nicht am Narrenſeil führen und 
zweitens hätt' er auch eingeſehen, daß es 
Er bäte den 


einen Sohn hätt', wär's dann nicht grade 
gut, daß ich von dem Hofe abſehen und mich 
anders einrichten möchte? Würde es der 
Mutter nicht ein Troſt ſein und Euer Zu⸗ 
ſammenleben dadurch nicht gewinnen, wenn 
ſie ihr Kind in der Hoffnung großziehen 
könnte, daß der Hof einmal in deſſen Hände 
kommt?“ 


„Grad' das wär' mein Tod!“ ſchrie der 


Müller und ſchlug mit der Hand auf den 
Tiſch. „Ich will nicht, daß es ſo kommt! 
Dich will ich hier ſehen und Dir ſoll alles 


bleiben, weil's ſo nach Recht und Gewiſſen 


zugeht!“ 

Vater und Sohn haben ſo noch lange 
hin und her geredet, und keiner hat nach— 
geben wollen. - 


N a , r Er ſterben, daß] doch nicht ſein Beruf ſei. 5 Der Alois konnt's nicht einſehen, warum 

100 liebes Wort von ihm gehört, denn ſie alles auf, dem Gundelhof jo fortbeſtehen[ Vater, daß er nach Zürich zurückkehren und] der Vater den Hof gerade nur für ihn be⸗ 
hin des Abends jetzt garnicht mehr allein bleibe, wie es unter ihm und zu ſeines] dort Medizin ſtudiren dürfe. Das wär' auch |ftimmen und dem zu erwartenden Erben 
aus. Vaters Zeiten war und vordem. ein frommer Beruf, wenn man der Menſch-abſprechen wollte. Es war ihm nun klar, 
orde denn der Abend kam, da war's] Der Alois bat den Vater, er möchte ſichf heit beiſtände in leiblicher Noth, und er warum die Eltern ſeit längerer Zeit in 
entlich, als wenn dem Müller eine ſolchen Gedanken nicht hingeben, er ſei jaljehne ſich darnach, ſein Menſchthum in ſolcher heimlichem Zwiſt lebten. Die Tonerl konnte 


Herung aufläge von dem, was in ihrem 
erzen vorging. 


noch ein ſtattlicher und rüſtiger Mann und 
dürfe noch lange nicht an den Tod denken, 


Weiſe zu bethätigen. 
Da hatte der Müller tief aufgeſeufzt und 


es eben auch nicht einſehen und fand es un⸗ 
gerecht, daß der Müller ihr Kind zurückſetzen 


N 
* 
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verleiten 


3 übergehorcht hatte, 
ſchlief. 


ſolden, daß ſie nicht darben brauchten. Der 
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen. 

— Stadtrath Schow-Wandsbeck (der 
durch ſeine Prügeljuſtiz bekannt gewordene 
Polizeiverwalter) wurde auf Beſchluß der 
dortigen ſtädtiſchen Kollegien ſofort aus 
ſeinem Amt entlaſſen, nachdem derſelbe unter 
der Bedingung, daß er bis Ablauf des 


Jahres ſein Gehalt weiter beziehe, feine | Ti 


Zuſtimmung zu dieſer Maßregel gegeben. 

— Der Maurerſtreik hat mit dem heutigen 
Tage begonnen. Er umfaßt jetzt über 2000 
Mann. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 
im deutſchen Reiche für die Zeit vom 1. April 
1897 bis zum Schluß des Monats Mai 1897 
betrug zuſammen 1595621 Mk., 122 105 
Mk. mehr als im gleichen Zeitraume des 
Vorjahres. 

Harwich, 12. Juni. Der heutigen Probe⸗ 
fahrt des neuen Dampfers der „Great 
Eaſtern Company“, „Dresden“, wohnten der 
Bürgermeiſter von Dresden, die Präſidenten 
der Handelskammern von Hamburg, Bremen, 
Leipzig, Köln und einigen anderen deutſchen 
Städten, ſowie höhere Eiſenbahnbeamte aus 
verſchiedenen Städten Deutſchlands bei. Nach 
der Fahrt fand ein Bankett in Harwich ſtatt, 
bei welchem der Vorſitzende der Geſellſchaft, 
Lord Claude Hamilton, die Ueberreichung 
eines Diamantarmbandes an die Gemahlin 
des Bürgermeiſters von Dresden ankündigte, 
wofür der Bürgermeiſter dankte. Mehrere 
Redner gaben ihrer Genugthuung Ausdruck 
über die Bemühungen der „Great Eaſtern 
Company“ um eine beſchleunigte Verbindung 
zwiſchen England und Norddeutſchland und 
ſprachen die Hoffnung aus, daß die Re⸗ 


gierung an dieſem Werke mitarbeiten M 
werde. 

Kronberg, 12. Juni. Die Großherzogin 
von Baden und die Kronprinzeſſin von 


Schweden und Norwegen mit den Prinzen 
treffen heute Abend zu kurzem Beſuch bei 
der Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichs⸗ 
hof ein. 

Wiesbaden, 14. Juni. Bei der am 9. ds. 
ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl wurden 
nach amtlicher Feſtſtellung 20570 Stimmen 
abgegeben. Hiervon erhielten Landwirth 
Wintermeyer (Freiſ. Volksp.) 6761 Stimmen, 
von Fugger (Centrum) 5541 Stimmen, Dr. 
Quarck (Sozialdemokrat) 5207 Stimmen und 
Stadtrath Bartling (nationallib.) 3058 
Stimmen. Es iſt ſomit eine 
zwiſchen Wintermeyer und Fugger erforder⸗ 
lich, die auf den 23. d. Mts. feſtgeſetzt iſt. 
Wiesbaden, 14. Juni. Eine Vertrauens⸗ 
männerverſammlung der hieſigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei hat beſchloſſen, bei der 
bevorſtehenden Stichwahl für den Centrums⸗ 
kandidaten Fugger zu ſtimmen und kräftig 
für dieſen zu agitiren. 

Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 13. Juni. (Verſchiedenes.) Als Dele⸗ 
ge zum Bezirkstage, welcher am 4. Juli er. in 
chönſee ſtattfindet, wurden beim heutigen Appell 


Bürgermeiſter Hartwich, 
onopka, Lehrer Polaczek und Maler 


des Kriegervereins 
Sekretär 


Stichwahl 


R. Franz gewählt. 24 Kameraden meldeten ſich 


zum Beitritt zur Bundesſterbekaſſe des Krieger⸗ V 


verbandes. — Von ruchloſen Händen iſt heute 
Nacht am Gaſometer der Gasanſtalt der Mano⸗ 
meter zertrümmert worden. — Hier wurde ge⸗ 
legentlich des diesjährigen Muſterungsgeſchäfts 
das Vorhandensein an Nee Krankheiten 
bei Ken Perſonen eitgelte t. — Aufgegriffen iſt 
ein junger Ziegenbock. Näheres im Polizeibureau. 
Culm, 14. Juni. (Gruppenſchau.) Außer dem 
bienenwirthſchaftlichen Verein Broſowo werden 
ch auch die Vereine Culmſee, Untere Stadt⸗ 
niederung und Neudorf an der Gruppenſchau in 
Culm betheiligen. Ein neuer bienenwirthſchaft⸗ 
1 2 5 Verein ſoll in Kl. Cäyſte ins Leben gerufen 
werden. 

2 Culmer Stadtniederung, 13. Juni. (Die 
Rache eines Schwalbenpaares.) Ein wohl ſeltenes 
Vorkommniß in der Vogelwelt hat dieſer Tage 
der Gaſtwirthsſohn A. in G. beobachtet. Unter 
dem Pappdache des Wohnhauſes legten Schwalben 
und Sperlinge ihre Wohn⸗ und Brutſtätten an. 
Ein Sperlingspagr bezog nach hartem Kampfe 
mit einem Schwalbenpaar deſſen vollendetes Neſt 
und begann darin zu legen, während das exmittirte 
Schwalbenpaar kaum drei Meter davon ein 
neues Neſt anlegte. Was geſchah weiter? Der 
Naturfreund beobachtete, daß die vertriebenen 
Schwalben fleißig die Spatzenwohnung erhöheten. 
Eines Tages umflatterte der Spatz ängſtlich und 
hilfeſuchend das Neſt. Der Beobachter trat hinzu 
und fand, daß das Neſt feſt vermauert worden 
war. Als er es öffnete, fand er die legende Frau 
Spatzin bereits erſtickt im Neſte vor. Leider iſt 
das Neſt nicht erhalten worden. 
zur Erde und wurde von Kindern zerſtört. 

Neumark, 12. Juni. (Auf der hieſigen Gruppen⸗ 
ſchau) der landwirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe 
Löbau und Strasburg waren ausgeſtellt: 96 Pferde, 
105 Rinder, 19 Schweine 17 Schafe und 9 Ziegen. 
Es erhielten Preiſe für ferde: Hoffmann⸗Kullig 
und Mekelburg⸗Sumowo die ſilberne, v. d. Leyen⸗ 
Schramowo, v. d. Meden⸗Samplawa, v. Körber⸗ 
Gr. Plowenz, Hoffmann die bronzene Medaille; 
v. d. Meden ein bronzenes und A. Stoyke⸗Kamin 
ein eiſernes Staatsmedaillon. Für Rindvieh: 
Walzer⸗Grodziczno (Bulle) ein eiſernes Medaillon; 
Kilbach⸗Rakowitz und Sonntag⸗Bonin (Bullen) die 
ſilberne Medaille; Kilbach Kühe) die bronzene 
edaille, Walzer (Kühe und Ferſen) zwei bronzene 
Medaillen; Frowerk⸗Weidenau für Stationsbullen 
120 Mk., Frowerk⸗Taborowisno 80 Mk.; Hoff⸗ 
mann⸗Buchwalde 50 und 40 Mk., Köppen⸗Linden⸗ 
hof 50 und 40 Mk., Auguſt Stoyke⸗Kamin und 
Turowski⸗Gr. Pacoltowo je 30 Mk. für Kühe. 

Dt. Krone, 14. Juni. (Perſonalnotiz.) Als 
Nachfolger des in den Ruheſtand verſetzten Bau⸗ 
raths Habermann iſt der Regierungsbaumeiſter 
Tieling aus Frankfurt a. O. zum Kreisbauinſpektor 
hierſelbſt ernannt worden. 

Danzig, Juni. (LVerſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident Dr. von Goßler kehrt heute Abend 
wieder aus Bayern zurück. — Die Regatta des 


Et 


preußischen Regatta⸗Verbandes am 27. Juni wird |h 


eine reiche Betheiligung finden. Die beiden 
Danziger Klubs nehmen an dem Wettſtreit um 
die geſtifteten Preiſe in faſt allen Rennen theil. 
Der „Ruderperein“ ſtartet in 7, die „Viktoria“ in 
Rennen, ferner der Elbinger Ruderklub „Vor⸗ 
wärts“ in 5, der Königsberger Klub „Germania“ 
in 3 Rennen. Der „Nautilus“⸗Elbing hat beide 
unbeſchränkte Senioren⸗Rennen und der Königs⸗ 
berger Ruderklub wenigſtens eins derſelben be⸗ 
Alu Zum Junior⸗Einer lief, da die hieſigen 
Klubs ihre Kräfte für die Vierer brauchten, nur 
eine Meldung aus Elbing ein. Das Rennen 
fällt daher aus. — Zu dem bevorſtehenden Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſt in Elbing haben ſich bis jetzt 
81 Geſaugvereine aus 59 Städten (33 Vereine 
aus 22 Städten aus Weſtpreußen und 48 Vereine 


laus 37 Städten in Oſtpreußen) angemeldet. Die 


kleinere Hälfte davon wird allerdings nur durch 
wenige Mitglieder, manche ſogar nur durch eins 
vertreten jein, die andere Hälfte dagegen in meiſt 
ſtarker Betheiligung. Die ſtärkſte mit 110 Mit⸗ 
gliedern hat die Königsberger „Melodia“, dann 
der Königsberger „Verein der Liederfreunde“ mit 


Es Bet kürzlich] ſaf 


102 (Königsberger Sängerverein 78) angemeldet. 

on Danziger Vereinen haben 11 
nahme in der Geſammtſtärke von 390 Mann an⸗ 
gemeldet. Am ſtärkſten wird der „Danziger 
Männergeſangverein“ mit 83 Mann vertreten ſein. 
— Auf den Leim gegangen iſt am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage der Bierausſchänker in einem der 


größten Garten⸗Etabliſſements in Danzig. Treten ſolch 


da zwei Herren an den Ausſchank und verlangen 


zwei Glas Bier, die auch verabfolgt werden. D 


„Was bin ich ſchuldig“, fragt der eine Herr. 
„Dreißig Pfennig“ iſt die Antwort und „Schön, 
hier iſt Geld“. Das Geld iſt in die Kaſſe ge⸗ 
wandert, da erfolgt das Erſuchen, die Gläſer 
auch nach Vorſchrift für das erhaltene Geld bis 
zur Aichungsmarke mit Bier, nicht mit Schaum 
zu füllen. „Dazu habe ich keine Zeit“, replizirte 
in unhöflichem Tone der Bierausſchänker, um 
jedoch nach wenigen Sekunden andere Saiten 
aufzuziehen, als der Herr einen in der Nähe 
ſtehenden Bekannten bat: „Gehe doch einmal ein 
paar Schritte über die Straße, da findeſt Du den 
Herrn Polizei⸗Inſpektor, und erſuche ihn in 
meinem Namen, ſich herzubemühen“. Der eben 
noch ſehr ungefüge Bierausſchänker legte ſich 
jetzt ſehr aufs Bitten um Verzeihung und ver⸗ 
ſprach aufs heiligſte Beſſerung für künftige 
Zeiten, worauf ihm die Verzeihung ſchließlich 
auch mit dem Bemerken gewährt wurde, daß un⸗ 
weigerlich Anzeige erfolgen würde, falls derartige 
Uebervortheilungen des Publikums noch einmal 
vorkämen. Nach dieſem Vorfall hatten die nach 
Tauſenden zählenden Gäfte die Freude, voll ge⸗ 
rüttelt und geſchüttelt Maß vom edlen Gerſten⸗ 
aft zu erhalten. ; 

„Gneſen, 13. Juni. (Verurtheilung wegen 
Körperverletzung im Amte.) In der am 10. d. M. 
ſtattgehabten Strafkammerſitzung wurde der 
Lehrer G. zu Lihau wegen Körperverletzung im 
Amte zu 5 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. G. hatte 
einer Schülerin, die beim Unterricht unaufmerkſam 
war, ein Büſchel Haare ausgeriſſen, indem er ſie 
bei den Haaren gepackt und hin und her ge⸗ 


zerrt hatte. b 7 

„Poſen, 14. Juni. (Juſtizminiſter Schönſtedt) 
reiſte Sonnabend 10.26 Uhr von Poſen nach 
Wronke, um das dortige Zentralgefängniß zu 
beſichtigen. 


(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


5 3 Thorn, 15. Juni 1897. 

— (Kaiſerliche Schulprämien.) Der 
Kaiſer hat neuerdings, wie jetzt bekannt gegeben 
wird, dem Unterrichtsminiſter aus ſeiner Privat⸗ 
Schatulle 10000 Mark zum Ankauf des von dem 
Komitee für die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche 
zum Beſten des Baufonds herausgegebenen 
Werkes: „Unſer Heldenkaiſer“, Feſtſchrift zum 
hundertjährigen Geburtstage Kaiſer Wilhelms 
des Großen“ von Dr. Wilhelm Oncken zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Jedes preußiſche Gymnaſium er⸗ 
ielt in dieſen Tagen fünf Exemplare des ange⸗ 
kauften Werkes zur Vertheilung derſelben an 
würdige Schüler als Schulprämie. 5 

— Das Prüfungsſchießen), ein Ver⸗ 
gleichsſchießen innerhalb der ganzen Armee, findet 
in dieſer Woche ſtatt. Diejenige Kompagnie 
innerhalb eines jeden Armeekorps, welche die 
beſten Schießleiſtungen hierbei zu verzeichnen hat, 
wird durch das jogenannte Kaiſerabzeichen, welches 
auf dem rechten Rockärmel getragen wird, kennt⸗ 
lich gemacht. N 5 

— (Der vaterländiſche Frauenverein) 
hält morgen, Mittwoch, im Ziegeleipark ſein all⸗ 
jährliches Sommerfeſt ab, das ſogen. Roſenfeſt. 
Das Konzert wird wie immer von der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz aus⸗ 
geführt. Das Konzertprogramm enthält u. a. 
die Quverturen zu „Tannhäuſer“ und zu Indra 
von Flotow, eine große Fantaſie über Themen 
aus Meyerbeers „Prophet“, ſowie einen neuen 
Marſch von dem früheren Kapellmeiſter des 61. 
Regiments, Herrn Friedemann, „Der Pionier im 
Oſten“ Der zahlreiche Beſuch, den das Wohl⸗ 
thätigkeitszwecken dienende Feſt noch in jedem 
— . —— EEE EEE 


ihre Theil⸗f 


Jahre gehabt hat, wird gewiß auch diesmal nicht 
ehlen 


— (Zum Radfahrerfeſte) am Sonntag 
tragen wir nach, daß die Radfahrervereine Brom⸗ 
berg, Graudenz und Schleuſenau für das e 
Banner des Vereins „Pfeil“ Fahnennägel ſtif⸗ 
teten; auch Mitglieder des „Pfeil“ ſelbſt ſtifteten 
olche. Wie uns mitgetheilt wird, nahmen an 
dem Preiskorſo alle auswärtigen Vereine theil. 
er Korſo zeichnete ſich durch die einheitliche 
Sportstracht der verſchiedenen Vereine aus; er 
ſoll nicht kleiner als der vorjährige erſte Preis⸗ 
korſo geweſen ſein, bei dem übrigens viele ſogen. 
zwilde“ Fahrer mitfuhren. Das Rennen auf der 
Rennbahn war von ca. 2000 Perſonen beſucht. 
Aus dem hübſchen Prolog, den Frl. Munſch bei 
Uebergabe des Banners ſprach, geben wir die 
folgenden Strophen wieder: 

Wie oft hört man die Alten ſagen: 

Ja, anders war doch unſ're Zeit, 

Da flog ſie nicht in tollem Jagen, 

Sie ſchwebte ſtill im Flügelkleid“. 

Gewiß, denn anders iſt das Leben, 

Das heut ſich ihren Enkeln beut, 

Heut gilt's ein rüſtig Vorwärtsſtreben, 

Denn Schnelle heißt der Zug der Zeit. 

Das Sinnbild „Pfeil“ habt Ihr gewählet, 

Steht feſt hierzu und haltet treu, 

Denn Einigkeit und Kraft, die ſtählet 

Die Manneskraft, — deshalb auch ſei 

Eu'r Wahlſpruch jetzt und auch für immer: 

Kameradſchaft und auch Einigkeit!“ 

Dies bindet, kittet und läßt nimmer 

Vergeſſen Stund' der Freud' und Leid'. 
„ (Turnverein) Heute, Dienſtag, findet 
abends 9 Uhr auf dem ſtädtiſchen Turnplatze eine 
Generalverſammlung ſtatt, in welcher Beſchluß 
über die Theilnahme am Culmer Gauturnen ge⸗ 
faßt werden ſoll. 

„ (Das Sommertheater) wird am 
nächſten Montag im Viktorigetabliſſement durch 
die Theatergeſellſchaft der Herren Stickel und 
Waldau eröffnet werden. Für die Eröffnungs⸗ 
vorſtellung iſt die Operette „Oberſteiger“ gewählt, 
am Dienſtag wird das neue Senſationsſtück 
„Trilby“ aufgeführt. Die Geſellſchaft, welche 
hervorragende Kräfte aufzuweiſen hat und unter 
trefflicher künſtleriſcher Leitung ſteht, beendet ein 
kurzes Gaſtſpiel in Cnlm, wo ihre Leiſtungen die 

rößte Anerkennung gefunden haben. Unſer 

ublikum darf von der Saiſon der Direktion 
Stickel⸗Waldau, welche vorzugsweiſe Opern und 
Operetten zur Aufführung bringen wird, die beſten 
Kunſtgenüſſe erwarten. 

—(Frohnleichnams⸗Jahrmarkt.) Heute 
hat der Frohnleichnams⸗Jahrmarkt begonnen, der 
nur auf dem neuſtädtiſchen Markt abgehalten 
wird und eine Woche dauert. 

— (Beſitzveränderung.) Das Grundſtück 
Mocker Krumme Straße Nr. 2 und 4, bisher der 
Frau Baurath Schmidt in Kiel gehörig, iſt von 
dem Tiſchler Herrn Adalbert Grzeskowiak in 
Thorn käuflich erworben worden. . 

. (Hitzferiem) find heute wieder in allen 
hieſigen Schulanſtalten, ſoweit ſie nicht Ausflüge 
unternommen haben, um 12 Uhr mittags ein⸗ 
getreten. 5 

— (Zur Witterung.) Nach jetzt vorliegen⸗ 
den Nachrichten haben die Nachtfröſte, welche 
nach Pfingſten auftraten, in vielen Gegenden der 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen nicht unbe⸗ 
deutenden Schaden an den Feld und Garten⸗ 
früchten angerichtet. Inzwiſchen haben wir wieder 
wahrhaft tropiſche Hitze bekommen, ſodaß in den 
Schulen Hitzferien an der Tagesordnung find. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 5 

— Gefunden) eine goldene Damenuhr mit 
gelbmetallener Kette im Ziegeleiwäldchen. Näheres 


im Polizeiſekretariat. 
— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
über Null. Wind⸗ 


betrug heute Mittag 1,26 Mtr. 

richtung S.⸗W. Angekommen ſind die Schiffer: 

Garzenski, ein Kahn 2500 Etr. Weizen von 

Nieszawa nach Thorn. Abgefahren: Ulm, Dampfer 

e 800 Ctr. Stückgut von Thorn nach 
anzig. 


wollte. Er durfte dieſer Laune des Vaters 
nicht nachgeben, ſchon aus gerechtem Intereſſe 
für die Stiefmutter nicht, die dem Vater 
nach ſeiner Anſicht allezeit eine gute, brave 
Hausfrau geweſen war. Da er's vorauszu⸗ 
ſehen glaubte, dieſe Laune des Vaters 
würde wieder einer vernünftigeren Einſicht 
weichen, durfte er ſich zu keinem Verſprechen 
laſſen, das ihn in eine falſche 
Lebensbahn drängte und das er immer be— 
reuen würde und deſſen nothwendige Folgen 
dem Vater ſpäter ſchließlich noch unbequem 
erſcheinen konnten. 

Sie waren in Uneinigkeit auseinander 
gegangen. 

Niemand hatte es gemerkt, daß die Tonerl 
hinter der Thür geſtanden und alles mit 
angehört hatte, was Vater und Sohn ge— 
ſprochen. g 
Als der Alois vom Vater hinausging, 
ſtand ſie an der Hausthür und blickte mit 
vorgehaltener Hand in den herbſtlichen 
Sonnenſchein hinaus. 

Der Alois ging, in ſeine Gedanken ver⸗ 
tieft, an ihr vorüber und ſah's nicht, wie 
blaß ſie war und wie ihre Augen drein⸗ 
blickten, als ſähe der Tod aus ihnen heraus. 

An demſelben Abend, als der Müller 
eingeſchlafen war, erhob ſich die Tonerl von 
ihrem Lager, auf dem ſie wachend gelegen 
und nach dem anſtoßenden Raum hin⸗ 
in welchem der Müller 


Seit dem Morgen, der dem Unglückstage 
in der Mühle folgte, ſeitdem der Müller 
wie verwandelt war in ſeinem Weſen gegen 
die Tonerl, ſchlief ſie in der Kammer neben⸗ 
an. Der Müller hatte erklärt, es ſtöre ihn 
ihr ſpätes Kommen und ihr frühes Auf⸗ 
ſtehen, und ſo lange er liegen müßte, wollte 
er ſeine Ruhe nicht geſtört ſehen. 8 
Die Tonerl war mit ihrem Bett in die 


anſtoßende Kammer quartiert, ſo wie's der 
Müller anordnete, und hatte nichts dazu ge⸗ 
ſagt, obgleich ſie's nicht einſehen konnte, daß 
es ſo beſſer für ſeine Ruhe war, denn ſie 
mußte doch ſo auch durch ſeine Stube kommen 
und gehen, da die Kammer keinen zweiten 
Ausgang hatte. Eine eigene Scheu hatte 
ihr die Lippen gebunden, daß ſie ſich 
ſchweigend fügen mußte. 

Als der Müller dann wieder erholt war 
von ſeinem Fall und wieder aufſtand und 
ſchlafen ging zur gewohnten Zeit, da war's 
doch ſo geblieben; er hatte es mit dem 
Schlafen nicht mehr anders eingerichtet. 

Sie blieb in der Kammer, die nur ein 
kleines Fenſter nach dem Berg hinauf hatte, 
an dem das Haus ſtand, und er in der 
großen Stube, nach dem Hofe zu. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Luftballon ⸗ Kataſtrophe auf 


dem Tempelhofer Felde. 

Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich, 
wie ſchon kurz gemeldet, in Tempelhof bei 
Berlin am Sonnabend kurz nach 7 Uhr 
abends. Ein Augenzeuge theilt darüber 
folgendes nähere mit: „Ich fuhr mit dem 
1 Minute vor 7 Uhr von dem Potsdamer 
Bahnhof auf der Ringbahn abgehenden Zuge 
in der Richtung Schöneberg-Tempelhof. Kurz 
vor der Station Schöneberg erblickte ich, 
durch das Wagenfenſter ſchauend, einen Luft⸗ 
ballon in Form einer Zigarre mit dicht 
darunter hängendem Korbe über dem Tempel⸗ 
hofer Felde ſchweben. Er mochte ſich in 
einer Höhe von etwa 1000 Metern befinden 
und ſoeben von der Wellblechbaracke der 
Luftſchifferabtheilung, wo faſt täglich Ver⸗ 
ſuche angeſtellt werden, aufgeſtiegen ſein. 
Er ſchien verſchiedene Drehungen um ſich 
ſelbſt zu machen. Plötzlich erkannte ich einen 


ſtarken Feuerſchein, dem ſofort eine heftige 
Detonation folgte; eine lange Feuergarbe 
ſchoß meteorartig mit rapider Schnelligkeit 
zur Erde hernieder. Es war ein furcht⸗ 
barer Anblick, der zugleich ein gräßliches 
Unglück als ſicher annehmen ließ. Als der 
Zug wenige Minuten ſpäter in den Tempel⸗ 
hofer Ringbahnhof einlief, bemerkte ich von 
dem erhöht gelegenen Bahnkörper aus, daß 
das Tempelhofer Feld von einer zahlreichen 
Menſchenmenge wie beſät war, die ſich in 
ſchnellem Laufe nach dem öſtlichen Theile des 
Feldes bewegte, wo offenbar der Ballon 
niedergefallen war. Ich eilte die große 
Bahnhofstreppe hinab und hörte nun in der 
Menge die Beſtätigung des Unglücks. Drei 
Offiziere von der Luftſchifferabtheilung, ſo 
hieß es, ſeien mit dem verbrannten Luft⸗ 
ballon herabgeſtürzt. Ich folgte der immer 
mehr anwachſenden Menſchenmaſſe durch die 
Ringbahnſtraße nach dem Holzhof der Firma 
Hölzel und Trenner, und hier bot ſich dem 
entſetzten Blick das grauenerregende Ereigniß 
in ſeiner ganzen Schrecklichkeit dar. Da 
lagen die Leichen der kühnen Luftſchiffer in 
furchtbarer Verſtümmelung, während dicht 
daneben ein Holzſchuppen lichterloh brannte, 
wie eine grauſige Todtenfackel bei den von 
Brand⸗ und Sturzwunden Entſtellten. Die 
Geſichter waren gänzlich verbrannt, die 
Leiber aufgeriſſen, ſodaß die Gedärme her⸗ 
vorquollen, die Arme und Beine in höchſtem 
Maße aufgetrieben. Das Gehirn des einen 
war herausgetreten und lag neben dem Kopfe; 
ein Arm des andern, völlig herausgeriſſen, 
lag in einiger Entfernung von dem Körper. 
Man mußte den Blick ſchaudernd abwenden. 
Merkwürdiger Weiſe hatte die Kleidung nur 
wenig gelitten. Es waren übrigens nicht 
drei, ſondern nur zwei Leichen, und die mit 
großer Schnelligkeit herbeigeeilte Feuerwehr 


kurzer Zeit. Die Verunglückten waren auch 
keine Offiziere, wie es anfänglich hieß, 
ſondern der durch ſeine Verſuche zur Er⸗ 
findung eines lenkbaren Luftſchiffes bekannte 
Dr. Wölffert und ſein Mechaniker Knabe. 
Die Uhren beider wieſen auf 7 Uhr 10 Min. 
als der Zeit ihres furchtbaren Abſturzes. 
Unverſehrt war ſonderbarer Weiſe auch der 
Höhenmeſſer, welcher anzeigte, daß der 
Ballon bis auf 1000 Meter geſtiegen war. 
Man bedeckte ſodann die beiden Leichen mit 
Brettern, um den gräßlichen Anblick den 
Augen der noch immer zuſtrömenden Menge 
zu entziehen. Der Amtsvorſteher von Tempel⸗ 
hof ſtellte den Thatbeſtand feſt und ließ 
darauf die Leichen in die Leichenhalle 
bringen. Als Urſache der Kataſtrophe wird 
angenommen, daß entweder der zur Lenkung 
verwendete Benzinmotor nicht richtig funktio⸗ 
nirte oder Dr. Wölffert ihn zu ſtark an⸗ 
ſtrengte, um Rückwärtsbewegungen auszu⸗ 
führen, welche die Lenkbarkeit ſeines Luft⸗ 
ſchiffes den unten ſtehenden eingeladenen 
Zuſchauern beweiſen ſollten. Dabei wäre 
dann wahrſcheinlich eine Exploſion des Motors 
ſelbſt erfolgt oder die Ballonfüllung durch 
Funken direkt in Brand geſetzt worden. 
Dem Aufſtieg des Ballons ſahen von dem 
Gebäude der Luftſchifferabtheilung zu die 
Vertreter des Kriegsminiſteriums und der 
Luftſchifferabtheilung, ſowie der fremden Ge⸗ 
ſandtſchaften, darunter der griechiſche Ge⸗ 
jandte Rangabé, der ruſſiſche Militär⸗ 
Attach Prinz Engelytſchew, der öſterreichiſche 
Militär ⸗ Bevollmächtigte Prinz Schönburg, 
der öſterreichiſche Attache Prinz Schwarzen 
berg und mehrere Herren der chinesische. 
und japaniſchen Geſandtſchaften. Es handelte 
ſich um den Ankauf der Wölffert'ſchen = 
findung für den Fall eines durchſchlagende 
Erfolges, und nun ſollte der Ausgang ein 


löſchte den Brand des Holzſchuppens in ſo trauriger werden. Die Erfindung Wölfferts 


vo 


Podgorz, 


r kurzem gegründete Lehrerverein Podgorz und 


in Hk hielt 


daß ſi 


gegenüber äußerſt liebenswürdi ; 
Nach vollendetem Gedankenaustauſch arent 


en nder nr das 
h meine Kinder an der 

Sie sum eng Hand der 
ielfache Anregung für i i 
gegeben wurde. Di ame Praktüiche 


ſchönſten Wett 
der „Podg. Anz 
Beſuches, d 
Ffihr ende 
€ 14 8 
wende aach der 
meiſter Kü 
ments an dae 
e in& 2 5 
tobt lee aus in Bewegung, um durch die 


en J 
dort baden perſchiedener Märſche gelangte man 


Kühnbaum hi 
einem. begeifken 


große ſchöne Garten in 
ziemlich gefüllt. Kurz nach 
Begrü Zug der Wehrleute, geleitet 
ir Nder der Wehr, Herrn Bürger: 
au, mit der Kapelle des 15. Negi⸗ 
vitze, von dem Berner'ſchen Gaſt⸗ 


war 


em Feſtgarten zu marſchiren. Unter 
nach ½4 Uhr an. Herr Bürgermeiſter 
t eine kurze Anſprache, die mit 
t aufgenommenen Hoch auf den 


Protektor aller deutschen Wehren, Kaiſer Wilhelm l., 


ausklang, 
An 
97 


Aus. 


Piecen 


er Tombola 


", auf dem Schießſtande wurde munter ge- 
go auf der Kegelbahn wurde „im Schweiße 


Treibe 
knallt, 
es 
rungen. 
hübſches 
gung der 
urch ſein 


U 


worauf das „Heil Dir im Siegerkranz“ 


igen wurde. Hi 
ocki auf Hierauf brachte Herr Unternehmer 


2 den Begründer der Wehr ein Hoch 
8 Konzertprogramm wies recht ſchöne 
ie allgemeinen Beifall fanden. An 


herrſchte bald ein recht reges 


auf, d 


ugeſichts“ nach ſchi sei = 
h den schönen Preiſen ge⸗ 
abends wurde ein kleines, jedoch recht 
Güßrwerk abgebrannt, das zur Befriedi⸗ 
äſte ausfiel. Auch dieſer Verein hat 


erzielt; wadeſt einen recht anſehnlichen Gewinn 


anweſend 


ren doch 412 entreezahlende Perſonen 
und hatte die Tombola 107,90 Mk 
Der Abſchluß dürfte etwa 125 Mk. 
. — Während am Sonnabend nur 139 


aun mit dem Abſtechen der Sohle zum Damme 


eſchäfti ‚bei 37.9 
hieran. gt waren, arbeiteten heute 337 Mann 


G5 berichtigen iſt, daß der Damm nicht 
iſenbahnbrücke, ſondern an der Holz⸗ 


brücke über die ſogenaunte polniſche Weichſel ſeinen 


der Staatsanwaltſchafe znnab 


ig einer dreimonat ich 
ein Ar 


en Gefängnißſtrafe 
beiter aus Stewken 
in T end wurde derſelbe 

horn zugeführt. 


en; 


(Verhängniß 
eines 


(Weitere Lokalnachr. J. Beilage) 


Mannigfaltiges 


volles V 
Apoth ekers.) Aus en 


beſtand in der eigenthüm 


— 
li 


Ballons, welcher von unten hen Form des 
aussah, thatſächlich aber au Me Zigarre 


fallenden Regentropfens hatte 
Kraftübertragung des Motors 


die Geſtalt eines 
in der 


der Gondel angebrachte große ga eine an 


15. Juni, wird berichtet: Der ſtädtiſche 
Straßenaufſeher Wüſt litt an einem chroni⸗ 
ſchen Magengeſchwür, gegen das ihm der 
behandelnde Arzt eine Höllenſteinlöſung zum 


Einnehmen verordnet hatte. Anſtatt dieſer 
Höllenſteinlöſung erhielt er aus Verſehen 


eines Apothekerlehrlings eine konzentrirte 
Atropinlöſung, von der er eine geringe 
Quantität genoß. Der Irrthum des Apo⸗ 
thekerlehrlings iſt darauf zurückzuführen, daß 
die beiden Löſungen, Höllenjtein- und Atropin⸗ 
löſung, in ein und demſelben Behälter neben⸗ 
einander aufbewahrt wurden, während ſie 
vorſchriftsmäßig in zwei verſchiedenen, von 
einander getrennten Schränken untergebracht 
werden ſollen. Wüſt ſtarb an dem Atropin. 

(Fortſchritte im Eiſenbahn⸗ 
weſen.) Die ſächſiſche Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung hat dem „Leipziger Tageblatt“ zu⸗ 
folge beſchloſſen, nach und nach ſämmtliche 
Perſonenwagen vierter Klaſſe mit Bänken zu 
verſehen. 

(Brückenbrand.) Die gedeckte hölzerne 
Rheinbrücke bei Rheinfelden iſt verbrannt. 
Das Feuer brach am Sonnabend Nachmittag 
auf der badiſchen Seite aus und erfaßte 
binnen kurzem den Unterbau in ſeiner ganzen 
Ausdehnung. Das große Joch der Brücke 
ſtürzte abends 9 Uhr in den Rhein und 
ſchwamm ſtromabwärts. Die Urſache des 
Brandes iſt noch nicht bekannt. 

(Feuersbrunſt.) Wie die „Amberger 
Volkszeitung“ meldet, ſind am Sonntag in 
Thanſuerr bei Freihung in der Oberpfalz 
24 Wohnhäuſer mit Nebengebäuden nieder⸗ 
gebrannt. 

(Entſetzliche That.) In dem bei 
Fünfkirchen nahe gelegenen Dorfe Ata hieb 
der Landwirth Lukacs dem dortigen Waiſen⸗ 
vater Horvath mit der Senſe den Kopf ab, 
weil ihm die Gemeinde auf Anrathen des 


letzteren eine Anleihe verweigert hatte. 


(Ueber die Geheimpolizei), 
welche für die Sicherheit des Oberhauptes 
der franzöſiſchen Republik zu wachen hat, 
macht der „Figaro“ einige intereſſante An⸗ 
gaben. In Paris wachen beſtändig zwanzig 
Perſonen über das Leben von Felix Faure. 
Sie ſind in zwei Brigaden getheilt, die ſich 
Tag für Tag ablöſen. Der Polizeipräfekt 
wählt dieſe Agenten aus, aber hierauf unter⸗ 
ſtehen ſie nur noch dem Befehle des Chefs 
der militäriſchen Umgebung des Präſidenten. 
Wenn ſich der Präſident auf die Reiſe begiebt, 
ſo reiſen elf Agenten mit ihm und überwachen das 
Elyſée. Beſonders wichtig iſt die Vorbereitung 
des Aufenthalts des Präſidenten außerhalb 
Paris. Als z. B. Faure am Pfingſtmontag nach 
Saint⸗Quentin fuhr, hatten vier Agenten ſchon 
ſeit zwölf Tagen die Sicherheit des Terrains 
unterſucht, und daher wagte es Faure, die 
Strecke zu Fuß zu durchſchreiten. Dieſe An⸗ 
ordnungen waren ſchon zur Zeit Carnots 
ungefähr die gleichen, und ſeine Ermordung 
in Lyon wurde nur dadurch möglich, daß er 
dem General Bortus befahl, die ſeinen 
Wagen umgebenden Agenten zu entfernen. 
Ob es unter Faure auch Agenten giebt, 
welche die Aufgabe haben, die Menge zu 
begeiſterten Zurufen zu ermuntern, will der 
„Figaro“ nicht beſtimmt behaupten. 

(Auf der Bühne erſchoſſen.) Wie 
aus Venedig gemeldet wird, erſchoß in dem 
Theater zu Chioggia während der Vor⸗ 
ſtellung eines Senſationsſtückes der Schau⸗ 
ſpieler Micaglio ſeinen Kollegen Majorini 


Hotels und in möblirt vermietheten Zimmern 
nach. 

Der Miniſter des Innern wird für den 
bei dem Vorfall von der Volksmenge ſchwer 
verletzten Polizeiagenten eine Medaille be- 
antragen. 

Die Röhre wurde nach dem ſtädtiſchen 
Laboratorium gebracht, wo ſie vom Direktor 
des Laboratoriums unterſucht wurde. Der⸗ 
ſelbe ſtellte feſt, daß die Röhre nur Jagd⸗ 
pulver enthielt. Irgend ein Geſchoß iſt 
weder in der Röhre, noch in der Umgegend 
des Attentatsortes gefunden worden. Die 
Röhre iſt aus Blei hergeſtellt und hat einen 
Durchmeſſer von 25 Ztm. Der Boden war 
mit Papier vollgepfropft, wodurch der ſtarke 
Knall und der dicke Rauch hervorgerufen 
wurden. 

Paris, 14. Juni. Heute früh wurde an 
der Stelle des Attentats eine zweite Röhre 
gefunden, welche der explodirten ähnlich iſt. 
Sie enthielt Pulver in vorzüglichſter Miſchung 
und Eiſenprojektile. Die Direktor des Labora⸗ 
toriums iſt der Meinung, daß dieſer Behälter 
beim Explodiren hätte großes Unheil an⸗ 
richten können, wenn die Projektile aus dem⸗ 
ſelben horizontal anſtatt vertikal herausge⸗ 
flogen wären. Auf der Präfektur vermuthet 
man, daß der Urheber des geſtrigen Atten⸗ 


tats dieſelbe Perſon ſei, welche zur Zeit des 8 


Beſuches des Zaren geladene Röhren auf dem 
Eintrachtsplatze niederlegte. 


Berlin, 15. Juni. Beim geſtrigen großen 
Armee - Jagdrennen in Hoppegarten wurde 
„Hamchah“ des Lieut. v. Veltheim vom 


3. Garde » Ulanen » Regiment, geritten vom E 
Dem Rennen wohnte das|E 


Beſitzer, Sieger. 
Kaiſerpaar bei. 

Hitzſchläge infolge der plötzlich eingetrete⸗ 
nen koloſſalen Hitze ſind am Sonntag in 
größerer Zahl vorgekommen. Mehrere Per⸗ 


ſonen, darunter auch Frauen, ſind, trotzdem 5 


gleich Hilfe geleiſtet wurde, 
weniger Stunden geſtorben. 

Zwickau, 15. Juni. Bei einem Brande 
im Schaderſchachte ſind 2 Arbeiterinnen ver⸗ 
brannt. Den im Schachte eingeſchloſſenen 
200 Grubenarbeitern gelang es, durch einen 
Nebenſchacht zu entkommen. 

Cronberg, 14. Juni. Der König von 


innerhalb 


Dänemark hat heute die Kaiſerin Friedrich ſ h 


beſucht und an der Mittagstafel derſelben 
Theil genommen. 

Aachen, 14. Juni. Der Brandſchaden, 
den das geſtrige Feuer angerichtet hat, wird 
auf 2 Mill. Mk. geſchätzt. 7 Gebäude ſind 


abgebrannt. Annähernd 500 Arbeiter ſind 
brodlos. Die Brandurſache iſt vermuthlich 


eine Selbſtentzündung im Wolllager. 
Hannover, 15. Juni. Der Bauunternehmer 
Fritz Wieſe hierſelbſt wurde auf der Straße 
mit einem Dolche erſtochen. Als Mörder wurde 
der Schloſſergeſelle Otto Wagner verhaftet. 
London, 14. Juni. Der deutſche Kaiſer 
hat dem Lord Lonsdale die Mittheilung ge⸗ 
ſandt, daß er in Anbetracht des Umſtandes, 
daß ſich 21 Pachten für das Wettſegeln von 
Dover nach Helgoland um den Jubiläums⸗ 


pokal gemeldet haben, beſchloſſen habe, drei] T 


weitere Preiſe zu ſtiften. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
115. Juniſ14. Juni. 
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oder fle, letzte Fahrt; entweder fie glückt, ſowie zahlreiche Senatoren und Deputirte „„ Eingegangen für Sater durch Lerlin 4 Traften, 
daß gel bin eine Leiche!“ Er ahnte nicht, zeichneten ſich in die im Elyſée ausliegenden 3606, kieferne Rundhölzer; für Goldhober durch 
5 ſeine Worte in Erfüll ; ; Boxer 4 Traften, 571 kieferne Balken, Mauer⸗ 
oͤlffert ; orte in Erfüllung gehen ſollten.] Liſten ein. . latten und Timber, 366 kieferne Sleeper, 1 ein⸗ 
vor se iſt 45 Jahre alt und ſtand kurz] Eine weitere Verhaftung iſt nicht erfolgt. fache und 1 doppelte Schwelle, 2168 eichene Rund⸗ 
Hehe inn Bun Robert Knabe iſt Die Nachforſchungen nach dem Attentäter] Milan filr Joeing 1409 Fieferne Balken 449 
1 un ; kähri i i ; ieferne Balken, 
Töchterchens. ater eines aweöheigen wurden die ganze Nacht und heute früh ieferne Sleeper, 21 kieferne einfache Schwellen, 


fortgeſetzt. Die Polizeiagenten forſchten in 


1295 eichene Plancons, 590 eichene Kanthölzer, 


380 eichene einfache und 1211 doppelte Schwellen; 
für Ch. M. Lewin 407 kieferne Balken, 210 
kieferne Sleeper, 496 kieferne einfache und 15 
doppelte Schwellen, 250 eichene Plancons, 24 
eichene Kanthölzer, 340 eichene einfache und 
364 doppelte Schwellen, 622 Speichen; für Beck 
durch Welitzka 2 Traften, 1001 kieferne Balken, 
557 kieferne einfache Schwellen, 103 eichene 
Blangonz, 1708 eichene Schwellen, 2454 Stäbe, 
1513 Buchen; für Frochmann durch Knopf drei 
Traften, 1300 kieferne Rundhölzer, 690 eichene 
einfache und 708 eichene doppelte Schwellen, 
300 Stäbe; für C. Müller durch Pachter 8 Traften, 
5188 kieferne Rundhölzer, 30 eichene Rundhölzer, 
289 Weißbuchen, 1317 Elſen, 10 Erlen; für Pachter 
2 Traften, 730 kieferne ape für Lerni⸗ 
mann durch Pachter 353 kieferne Rundhölzer; 
für Lernimann 358 kieferne Rundhölzer; für 
Bochemann durch Freund 3 Traften, 1350 kieferne 
Rundhölzer. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 15. Juni. 
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Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen, 
age und allen Landprodukten nur ſchwach 
eſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pfund, Schnitt⸗ 
lauch 10 Pf. pro Bundch., Meerrettig 20—30 Pf. 
pro Stange, Radieschen 10 Pf., pro 4 Bundch., 
Schooten 15 Pf. pro Pfund, Gänſe 3,00 Mk. pro 
Stück, Enten 2.003,00 ME. pro Paar, Hühner, 
alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
0,80 —1,20 ME. pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro 

aar. 
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Standesamt Thorn. 
Vom 7. bis einſchl. 12. Juni 1897 find ge⸗ 
meldet: 
a a. als geboren: 
1. Inſpektions⸗Aſſiſtent Alfred Fiebach, T. 2. 
Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 21 Paul Wieſe, ©. 
3. Werkführer Oskar Jacob, T. 4. Gefangenen⸗ 
aufjeher Theophil Schwarz, T. 5. Tapezierer 
Robert Jacobi, S. 6. Schneidergeſelle Joſeph 
Etmanskt, T. 7. Stellmacher Anton Olszewski, 
. 8. Kgl. Garniſon⸗Bauwart Hermann Krum⸗ 
ſieg, T. 9. unehel. S. 10. Tiſchlermeiſter Joſeph 
Radzanowski, T. 11. Arbeiter Anton röybulski, 
S. 12. Arbeiter Wilhelm Malzahn, T. 13. un⸗ 
ehel. S. 14. Bauſchreiber Wladislaus Jaskulski, 
S. 15. Feldwebel im Inf-⸗Regt. 21 Eduard 
Garski, S. 16. Arbeiter Paul Zurawski, S. 17. 
Kgl. Hauptmann im Inf.⸗Regt. 21 Max Wohl⸗ 
gemuth, S. 18. Arbeiter Johann Stefanowski, S. 
b. als geſtorben: 

1. Korbmachermeiſter Alexander Modniewski, 
37 J. 10 M. 11 T. 2. Marie Fiebach, 19 St. 3. 
Anna John, 1 J. 20 T. 4. 8 Urbanski, 6 M. 
1 T. 5. Bernhard Mauſolf, 7 M. 15 T. 6. Kauf⸗ 
mann Karl Roſſol, 60 J. 2 M. 12 T. 7. Hertha 
Reinelt, 11 M. 24 T. 8. Büchſenmacher Richard 
Lechner, 43 J. 2 T. 9. Arbeiterwittwe Marianna 
Malkowski geb. Kruszynski, 60 J. 6 M. 29 T. 
10. Arbeiter 155 Müller, 36 J. 4 M. 23 T. 11. 
Margarethe Beckmann, 3 M. 30 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Stellmacher Stanislaus Antczak und 
Anaſtaſia Matuszewski⸗Mokronos Dorf. 2. 
Schloſſer Karl Grotjan und Pauline Lehmann⸗ 


Mocker. 3. Fleiſchermeiſter Joſeph Wakarech und 


Bronislawa Czempisz⸗Krotoſchin. 4. Aſſiſtenz⸗ 
arzt Dr. NE Wilhelm Blüher⸗Gr. Kunterſtein 
und Claira Marguerite Schauß⸗Niederloßnitz. 5. 
Kaufmann Franz Guſtav Schroetel und Meta 
Martha Rau⸗Landsberg a. W. 

d. ehelich verbunden 

1. Fabrikbeſitzer Dr. Oskar Drewitz mit Eliſa⸗ 
beth Kittler. 2. Maurergeſelle Joſeph Lietz⸗Elbing 
mit Franziska Leyer. 

Standesamt Podgorz. 

Vom 4. bis einſchließlich 10. Juni 1897 ſind ge⸗ 
meldet: a. als Aut f 

1. Hilfsbahnwärter Auguſt Roſe⸗Rudak, S. 2. 

ugführer Anton Kauer, S. 3. Arbeiter Johann 
chichora⸗Rudak, S. 4. Eigenthümer Johann 
Krüger, S. 5. Beſitzer Ernſt Thiel⸗Rudak, S. 6. 
Arbeiter Karl Schwerdt, T. 
b. als geſtorben: 
1. Franz v. Czerniewicz⸗Stewken, 21 T. 
. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Thomas Werot⸗Mocker und Antonie 
Rozek⸗ Thorn. 2. Lokomotivheizer Otto Erich 
Kramer und Hulda Marie Dreier =» Althof bei 
Krone g. Br. 


Sonn.⸗Aufgang 3.30 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.24 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.32 Uhr 
Mond⸗Unterg. 4.37 Uhr Morg. 


16. Juni. 
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Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das 2. Quartal 1897 be⸗ 
ginnt am Dienſtag den 15. d. Mts. 
und werden die Herren Hausbeſitzer 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn den 11. Juni 1897. 

Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Mai 1897 ſind: 6 Diebſtähle, 1 
Körperverletzung, 1 Hausfriedensbruch 
zur Feſtſtellung; ferner liederliche 
Dirnen in 44 Fällen, Obdachloſe in 3 
Fällen, Bettler in 11 Fällen, Trunkene 
in 12 Fällen, Perſonen wegen Unfugs 
und Straßenſkandals in 19 Fällen, 
zur Verbüßung von Polizeiſtrafen 20 
Perſonen, zur Verbüßung von Schul⸗ 
ſtrafen 12 Perſonen zur Arretirung 
gekommen. 

1489 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 leeres Portemonnaie, 
1 Portemonnaie mit 65 Pf., 1 Por⸗ 
temonnaie mit 6,74 Mk. und Abzugs⸗ 
ſchein, 1 grüne Börſe mit 8 Pf., 1 
leinener Geldbeutel, 1 Zigarrenſpitze, 
1 Ring mit rothem Stein, 1 gelb⸗ 
metallener Ohrring, 1 Uhr mit durch⸗ 
ſichtigem Gehäuſe, 1 20⸗Pfennigſtück, 
1 50⸗Pfennigſtück, 1 Ring mit rothem 


Stein (vom Königlichen Amtsgericht), |% 


1 Broſch (Bernſteinimitation), 1 Brille 
mit bläulichen Gläſern, 1 Denkmünze 
aus Aluminium, ! Ohring mit 
Koralle, 1 Thürdrücker, I rothes 
Umhängetuch, 1 Hundehalsband, I 
weißes Tiſchtuch, 1 Bibliothekbuch, 
1 Paar goldene Ohrringe, 1 geſtreiftes 
Handtuch, 1 Bündel enthaltend Arbeits⸗ 
hoſe, Weſte, Gamaſchen, Handtuch, 
Bürſte, 1 Packet enthaltend weiße 
Gaze, Zwirn, Handſchuhe, Shlips, 
1 Poſaunen - Mundftüd, 1 brauner 
Knabenpaletot, 1 ſchwarzer Fächer, 
1 Paar Damenhandſchuhe, 1 Regen- 
ſchirm, 1 Schlüſſelbund, 1 Haus⸗ 
ſchlüſſel; zugelaufen: 1 weißer Hund, 
1 Teckel, 1 weiße Hündin; zugeflogen: 


1 Taubenpaar (blaue Weißköpfe) Tivoli. | % 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden. 

Thorn den 12. Juni 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum 
und Schemlau der 


Oberförſterei Strembaczuo 
Dienſtag den 22. Juni 1897 


von vorm. 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Flessel 
gi Damerau. 


Zum Verkauf kommen: 
685 Stück Eichennutzenden 
mit 327,25 Im, Stück 


ae on ey . 
m. un rennholz na 
Vorrath und Bedarf. 

Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 18. d. Ms, 


vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
Landgerichtsgebäude hier für Rechnung 
deſſen den es angeht 

ein ſtarkes Wagenpferd, 

brauner Wallach, 6 Jahre 

alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, 
öffentlich gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Der auf Mittwoch den 16. d. 
Mts. vormittags 11 Uhr beim Guts⸗ 
beſitzer Goetz in Mocker anbe⸗ 
raumte Termin fällt aus. ; 

Thorn den 14. Juni 1897, 

Hehse, Gerichtsvollzieher. 


ZJahn-Atelier 
J. Sommerfeldt, 
Mellienſtraße Ar. 100, 1. Et. 
Künſtliche Gebiſſe 
mit auch ohne Kautſchuckplatte. 
Schmerzloſe Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mk. 

Einen gut beſpannten 


Kremſer, 


Preis nach Vereinbarung, hat die 
Thorner Straßenbahn zu verleihen. 
A. Busch, Betriebsinſpektor. 


Zum Verkauf 
gut erhaltener Korbwagen, 
ein« und zweiſpännig. 
E. Gehrz. Mellienſtraße 87. 
10000 Stück ein Meter lange 


Pferdebahngeleiſe 


hat abzugeben J. Modrzeewski. 
Czernewitz. 


Gin Badeofen 


mit allem Pa ſteht billig z. Verk. 
Schuhmacherſtr. 1, part. rechts. 
E. möbl. Zimm. ſof. z. v. Bäckerſtr. 13.1. 


Verreiſt | 


Mittwoch den 16. u. Donnerſtag 
den 17. d. Mts. 


Dr. II. Saft, 


Spezialarzt für Frauenkrank⸗ 
heiten und Geburtshilfe, 
Thorn, Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtr. 


ohne jetzt 


Breitefeufe r. 4,1 


(im Haufe des Herrn Nell) 
Sprechſtunden von 9 bis 11 Vorm., 
3 bis 5 Nachm. 


Dr, Dorszewski, Arzt. 


Chemisch präparirte 


muſſerdichte Stakenplüne, 


Erntepläne, 


Getreidesäcke 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstadt. Markt 23. 
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Kein Schein-, sondern reeller 


Ausverkauf 
8 18 


PR Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier 1 
auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, 52 
Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo dg 
Kravatten, Fächern, Schirmen, 8 
8 Stöcken, Hänge- und Tischlampen 
zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 

r Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


us 
x Gelegenheitsgeschenkex 


us 


2. 
82 


Lo) 
N 


X 0 ‚und praktiſcher Gegenſtände. uf 

Für Vereine große Auswahl von Preiſen! 88 

3 e 

— Um gütigen Zuſpruch bittet 8 
* 1 92 

25 J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. 28 
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Grosse 
Uebungsbahn. 
ERICH IRERN VA 


BlleIsYUaMInjeIedaH 


Brennabor- 
Räder bieten Garantie für DEest® Arbeit auf Grund 26 jähriger 


Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
artiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, 


der kaufe daher Brennabor. 


Aleinvertreter: Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse Nr. 84. 


Gelegenheitseinkauf zum Jahrmarkt 


beehrt ſich einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum * 
beſtens zu empfehlen 


J. Faudaꝰs 


Mailänder Schmuckwaarenlager 
aus Leipzig. 


Verkauf echter Schmuckſachen 


in Gold und gilber, echt böhmiſche Granaten, Korallen, 
Amethyſten, Fürkiſen, Fimili-Brillanten, Bernfteine, Jett, 
* Armbänder, Binge, Colliers, Kreuze und Ohrringe, 

Neuheiten in Gmaille-groſchen von 75 Pfennig bis 4 und 10 
18 Mark. Großes Lager in echten Korallen ſowie 50 Pf., 75 Pf. 
2 ; g und 1 Mark-groſchen. 

Neuheiten in Chemifettes- und Kragen Knöpfen. 

Bei brillanter Beleuchtung bis abends 10 Ahr geöffnet. 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung 


genommen. 


1 Stand auf dem Reuſtädtiſchen Markt. 
BENENNEN REISE NE NR 
Carl H. Klippstein & Go,, Mühlhausen J. Thür, 33. 


Weberei und Versandt-Geschäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, oder 
estrickten Ab fällen 


unverwüstliche Und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie portieren 


zu sehr billigen Preisen. 
Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


A. Böhm, Brückenstrasse 32. 
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Druck und Verlag von C. 


Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 6. 


Reelles und leiſtungsfähiges Geſchäft. 


Pfirſich⸗, Erdbeer: und Aunanas⸗ 


Bowle 


empfiehlt A, Mazurkiewiez. 
ff. Caſtlebay⸗Matjesheringe, 
Stück 10 Pf., 
neue Fett⸗Heringe, 
3 Stück 10 Pf. 
bei Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


10000 Mark 


hinter 15000 Mk. Bankgeld werden 

auf ein Eckgrundſtück Mocker geſucht. 

35000 Mk. Feuerkaſſe. Offerten unter 

H. K. an die Exped. dieſer Zeitung. 
0 


J bis Js Mark 


zur ſicheren Hypothek geſucht. Gefl. 
Offerten unter U. 33 an die Exp. d. Ztg. 


Durch Tod des Bäckermeiſters 
Herrn W. Szozepanski iſt die 


Bäckerei 


Brückenſtraße Nr. 24 vom 1. Juli 
d. Is. anderweitig zu verpachten. 
E. Marquardt, Innungsherberge. 


Ein Wohnhaus 


mit freundlichen Mittelwohnungen 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in 


der Expedition dieſer Zeitung. 
1 Mein Grundſtück, beſt. 
ee u. Scheune, 25Morg . Acker⸗ 

land u. Wieſen, beabſichtige 


aus maſſ. Wohnhaus, Stall 
ich krankheitshalber u. günſt. Bedingun⸗ 


gen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Martin Riszewski, Mocker, 
Kanalſtraße 24. 

— Ein Grundſtück, 14 

FARAEI Morg. mit gut. Gebäud., 

ni dicht an der Chauſſ., ca. 

Ei 1% Kilom. von Thorn, iſt 

preisw. p. 1. Oktober cr. 

zu verk. Anzahl. 2000 Mk. Aust. 

erth. Briefträger Finger, Schönwalde 

b. Thorn. Apoth., 2 Aerzte u. Bahnh. 
am Orte. 


Pein Grundſtück, 

i Mocker, Lindenſtraße 41, 
a — 3 Morgen groß, auf 
welchem ſeit 12 Jahren Gärtnerei mit 
Erfolg betrieben wird, bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen zu verk. 
Baczmanski,. Maurer⸗Amtshaus. 


LAaleines 
Granrtengrundſtück, 


4 größere, 3 kleinere Stuben, nebſt 
Stallung, Eiskeller, Brunnen auf dem 


Hofe, 0 
Feuertaxe 5700 Mark, 
Bismarckſtraße 21, 

den Erben des verſtorbenen Magiſtrats⸗ 
boten Louis Becker gehörig, iſt für 
den billigen Preis von 4500 Mark, 
bei 12—1500 Mark Anzahlung, 
erbtheilungshalber zu verkaufen. Reſt⸗ 
kaufgeld kann ſtehen bleiben. Das 
Grundſtück iſt für kl. Gärtnerei oder 
Fuhrhalterei ganz beſonders geeignet. 
— Beſichtigung jederzeit. Näheres 
durch den Vormund 

Lithograph Otto Feyerabend, Thorn, 

Breiteſtraße 18. 


* gut erhaltener Krankenſtuhl 
wird zu kaufen geſucht. Von wem, 


Dachpappen, 
Theer, 
Klebemalle 


empfiehlt billigſt 
L. Bock, Thorn, 
am Krieger⸗Denkmal. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


ine freundliche Familienwohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

7 u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


Dombrowski in Thorn. 


EEE EEE ET EEE ENT STETTEN 


Vaterländiseher 


Frauen-Verein. 


Das Fommerfeff 


findet Mittwoch, den 16. Juni, nachmittags 4 Uhr 


im Ziegelei- 


Park ſtutt. 


Von 5 Uhr an: 


Co N GERT. 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


Eintritt 25 Pf. 


Kinder frei. 


Für Kaffee und reichhaltiges Büffet wird beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 16. Juni zu 
Frau H. Adolph, Frau L. Dauben, Frau G. Gnade, Frau C. Kittler oder 
auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 
edwig Adolph, Hermine Borchert. Lina Dauben, Gertrud Gnade, 
Sophie Goldschmidt, Ida Houtermans, 
Clara Kittler, Phyllis von Reitzenstein, Johanna Rohne. 


Malergehilfen 


ſucht von ſofort 
L. Zahn, Malermeiſter, Thorn. 


Tüchtige Rockarbeiter 


können ſofort eingeſtellt werden bei 
(Thorn⸗Artushof.) . Doliva. 


Ein tüchtiger Schneidergeſelle 
kann fof. eintreten Gerſtenſtr. 14, . 
1 Klempnergeſelle 
u. 2 Lehrlinge k. ſof. eintreten bei 
C. Sohluroff. Hohe⸗ u. Strobandſtr.⸗Ecke. 


Schmiedegeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Leopold Labes. 


Schloſſerlehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Rob. Majewski, Schloſſermſtr, 
Fiſcherſtraße 49. 
Tüchtige 


Taillen- u. Rockarbeiteri nnen 


werden bei hohem Lohn geſucht. 
Hermann Friedländer. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenfdneiderei 


erlernen wollen, und geübte Nähte 


rinnen, können ſich melden. 
Ida Krüger, Modiſtin, 
Coppernikusſtraße 27. 
Eine gewandte 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, ſuche für mein Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft zu engagiren. 

Herm. Lichtenfeld. 


Kw EEE ST 
Mehrere junge Mädchen 
werden noch geſucht. 


errmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Eine ordentliche Kinderfrau 
wird von ſofort geſucht 
Gerechteſtraße 3. 
Ein anſtändiges 


Kindermädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Gerſtenſtraße 14, 111 links. 
Feri wird für di 
Eine Aufwärterin Zar van mor 
gens 6 Uhr bis 3 Uhr nachmittags 
verlangt. Gerechteſtraße 31. 
Eine ſehr freundliche 


— 
Sommerwohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, in 
ſchönſter Lage, iſt von ſogleich billig 
zu vermiethen. 
Rudolf Brohm, Botaniſcher Garten. 
ehr. möbl. Zimmer m. Burſchengel. z. 
verm. Brückenſtraße Nr. 21, I. 


2 möbl. Wohn. m. Balk. u. Burſcheng. v. 
1. Juli z. verm. Bacheſtr. 12, I. 


Hertſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
In meinem Hauſe, 3. Etage, 
iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und 
großem Zubehör, per 1. Oktober 
u vermiethen. 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 

v. I. Oktober z. verm. 
Wohnungen Basen. 13 L Meiler 
id. Zimmer, billig, auch mit Bur⸗ 

ſcheng., Pferdeſt. z. v. Schloßſtr. 4. 


Katholiſcher Geſellen⸗ 
Verein. 
Sonntag den 20. Juni: 
Erstes diesjähriges 


Sommerfest 


im Viktoriagarten. 


Concert 
von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 1]. 


Shribenſhithen. Preisbegeln. 
Einderbeiufigungen eit. 


Zum Schluß: 


AN. 


Beginn des Feſtes um 4 Uhr nach- 
mittags. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 


ergebenſt ein der Vorſtand. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


In meinem Hauſe Bacheitr. 17 ijt eine 


herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 


3. Etage vom . Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


Eine Kellerwohnung, 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 
e Gerechteſtraße 6 im 
Laden. 


Wilhelmsſtadt. 


In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
1. Etage, 7 Zimmer nebſt allem Zu⸗ 
behör, auf Wunſch auch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe zu vermieten, 

B. Schultz, Neuft. Markt 18. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Etage, 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Dr 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 477 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
r Wohnung von 5 Jim. u. ſehr 

reichl. Zubehör, part., umſtände⸗ 
halber v. ſof. bis z. J. Oktbr. cr. für 
jeden annehmb. Preis zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Expedition d. BE 


Laden Wilhelmsſtadt 


vermiethet R. Schultz. Neuſt. Markt 18. 
Nice Markt Nr. 13 ſſt eine 
neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 
In dem Neubau Wilhelmsitadt, 
Friedrich- u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
ſind zum 1. Oktober 


Wohnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 
Konrad Schwartz 


Wohnung. 


Verſetzungshalber iſt die Wohnung 

des Herrn Hauptmann Schimge 

fennig. von 5 oder 7 Zimmern, ve 

und Remiſe, ſofort oder J. Okto ' 

Mellinſtraße 89, zu vermiethen 

1 möbl. Zim. m. jep. Eing., u. v., billig 
3 


u verm. Neuſtädt. Markt 19, IE 
1 Pferdefſall 
vermiethet A. Stephal⸗ 


Gin For-Lerrier N 


it am 7. d. Mts. in t 
Wytrembowitz bei Oſta⸗ t 
szewo entlaufen. Wiederbringer erh 
Belohnung. 


Hierzu Beilage · 


a ER ze See — 


Beilage zu Nr. 137 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 16. Juni 1897. 


Provinzialnachrichten. 
8 Kulm, 14. Juni. (Königsſchießen. Veteranen⸗ 
155 and.) Bei dem geſtern und heute abgehalte⸗ 

n Königsſchießen des Bürgerſchützenvereins 
inrich pon Kniprode wurde Herr O. Zacharek 
chützenkönig, Herr Reinberger 1. un; 
chmidtke 2. Ritter, — Au hier hat ſich eine 


- a ch 
bilden e des deutſchen Veteranenverbandes ge⸗ 


Eulm., 14. Juni. 


Sonnabend abgehalten Ganturnkeſte Bei der am 
lber 


ö en Generalverſammlung des 
findende Ga über das am 3. und hi Juli Hatte 
kommiſſion auturnfeſt wurde das von der Feſt⸗ 
Punkten aufgeſtellte Programm in allen 
in ebenfalls hingt: Die Unkoſten bis 400 Mk. 
fol alls bewilligt. Das Programm fest ſich 


0 1 
un nen zuſammen: Sonnabend Abend 


trunk, Nen auswärtigen Turner, Begrüßungs⸗ D 


theilungdemüthliches Beiſammenſein und Ver⸗ 
hieſige er Quartierkarten; (die Koſten trägt der 
abliſſement en e 11 1 

0 es Herrn Jacobſen (Kronprinz 
Weteeben. Sonntag 7 Uhr: früh Beginn des 
er Fuanens in der Parowe, dem eine Sitzun 
95 Ereisrichter vorangeht. Vom Publikum ſo 
05 utree von 20 Pfg. für das Wettturnen er⸗ 
de 9 werden. Vormittags Empfang der weiteren 
turnen Turner und nach Schluß des Wett⸗ 
intens Beſichtigung der Stadt. Die vom Verein 
ten Fahnen werden in Lorenz Hotel 


Um 1 N Feſtzug nach der 


licher Jerts, des Schau⸗ und Kürturnens ſämmt⸗ 
Na Türnvereine und Turnen der Muſterriegen. 
kränzndem Turnen Verkündung der Sieger, Be 
en dung, bezw. Ueberreichung der Kränze durch 
Boetſorſtzenden des Oberweichſelgaues Profeſſor 
ethke⸗Thorn. Abends große Illumination der 
f arowe. Schluß: Ball. Die Anmeldeliſten ꝛc. 
ad bereits verſandt; es werden ſich ca. 25 Ver⸗ 
ine, welche zu dieſem Gan gehören, außer den 
nat zum Gau gehörigen, betheiligen, und ver⸗ 
ſpricht das Feſt Anen großartigen Verlauf. 
Von der Graudenz⸗Culmer D 13. 
Juni. (Der Kaijer als Date) Der Kaiſer hat 
chlermeiſters Johann 


ſtelüchtnißfeier (23. März) geboren wurde, Pathen⸗ 
telle übernommen. 


chreibung gelangte Kämmerei⸗Kaſſenrendanten⸗ 


her ch 14. Juni. (Verſchiedenes.) In dem 
en 


jährige Verbande ins der ändi⸗ 
5 — ige Verbandstag des Vereins der ſelbſtſtändi 


Ebenſo begri r Verein begründet wurde. 
16 Jahre den Perefr Schmipt⸗Elbing, welcher 
Nachdem das Andenken geleitet hat, die Gäfte. 
verſtorbenen erbandsmita die im letzten J 
von den Sitzen geehrt wlieder durch Erheben 
auf den Naser ausgebrarden, wurde ein Hoch 
unſerem Volke, ſondern auch welcher nicht nur 
Fürſt des Friedens ſei: De 1 
den Heren Schmidt⸗ Elbing darch den Vorſisen⸗ 
se Weiß⸗Graudenz e ezw. den Kaſſirer 
aſſenberichte entnehmen wi eten Jahres⸗ und 
Verein gehören 3. Z, an 7 Inauiolgendes: Dem 
Einzelmitglieder, zuſammen 114 pen und einige 
Innungen find folgende: Br itglieder. Die 
Elbing mit 14, Grauberg mit 8, 
Königsberg mit 31, Thorn mit lgudens mit 10, 
le Einnahmen ii M 
r 1 
855 1 65, k 
wurde beſchloſſen, die Geſchichte 94 Mk. E 
: 15 len a gen und nn Ber bandes 
bands⸗Innungen zwecks Anregung zu v Ber 


icken. 

die Innungen Bro 7 wurde feſt⸗ 

. 

,,, ee 
Berliner Kunſtausſtellung. 


(Nachdruck verboten 


=”. 


II. 
Die religiöſe Kunſt iſt nicht eben zahl⸗ 
ilder dem Kunſtwerth nach eine hervor⸗ 
ragende Stellung ein, und an Umfang der 
einewand übertreffen ſie alle anderen Werke. 
Der letztere Umſtand mag zufällig ſein, iſt 
—— bemerkenswerth; denn ſo umfangreiche 


und des größeren Zeitaufwandes wegen ein 
8 agniß, das nur derjenige eingehen wird, 
f auf ſicheren Abſatz rechnet. So laſſen 
alſo dieſe Bilder auf eine geſteigerte Nach⸗ 
rage ſchließen, ein erfreuliches Zeichen in 
Auerer jo nüchternen Gegenwart. Ein 

loſſalbild lieferte Franz Paczka, welches 
Mert andere Tag“ betitelt iſt und das erſte 
Panſchenpaar nach der Vertreibung aus dem 
trüradieſe darſtellt. Adam iſt zwiſchen Fels⸗ 
hö mmern erſchöpft zuſammengeſunken und 
ihn 5 Kommen feines Weibes nicht, das 
ſch ſoeben erblickt. Wunderbar ift ihr Seelen⸗ 
trüners wiedergegeben, daß ſie ihn nicht zu 
Seen, ihm nicht zu helfen vermag, eine 
gene von ergreifender Wirkung. Ebenfalls 
4 Rieſenleinwand iſt die Hochzeit zu Kana 
übe erliners Auguſt von Brandis, die aber 

er eine wohlgemeinte Dekoration nicht 


Br. 


dem Verbandstage vertreten waren. Es wurden 
darauf die Anſichten ausgetauſcht über die Herk⸗ 
bold'ſchen Kochöfen, über die Dauerbrand⸗Kachel⸗ 
öfen, über das Bilden von Glanzruß in den Oefen 
bezw. deſſen Verhinderung ꝛc. Man war der An⸗ 


das eigene Gewerbe durch ſchlechtere Ausführung 
der Kachelöfen ſchuld habe. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Schmidt⸗Elbing (Vor⸗ 
ſitzender), Aſt⸗Elbing (Schrift 
denz 
Danzi KEANE 
Der nächſtjährige Verbandstag ſoll in Königsberg 


feierte am Sonntag 


mit ihren Angehörigen erſchienen. In der Feſt⸗ 
rede hob der Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt 


Aus den 
des, ni ters 1 1 an Vit ver⸗ 
: Töchterſchuldirektors Dr. Witte iſt eine 
des Konz 2 Uhr Feſteſſen daſelbſt. 4 Uhr Beginn be ion bern l 
Die worden, in welcher um weitere Belaſſung des 
Herrn W. im Amte gebeten wird. 


find bereits über 2000 Badegäſte eingetroffen. 
Unſere ruſſiſchen Nachbarn ſind im alten 
ſatz darunter vertreten. 


Hilfsvereln für. ! 
Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin fand 
Fun Nachmittag im Sitzungsſaale des königl. 


Provinzial⸗Vorſtandes und 1 ı Aus 
ſchuſſes des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins für 
Weſtpreußen ſtatt. Der Herr Vorſitzende erſtattete 
über die Berliner Jahresverſammlung Bericht. 
Aus demſelben ſei erwähnt, daß der Aufſchwung 
des weſtpreußiſchen Hilfsvereins in Berlin rühmend 
hervorgehoben wurde. Ferner wurden insbeſonders 
die Einrichtung von Diakoniſſen⸗Stationen und 
der Bau pon Gemeindehäuſern empfohlen. H 
Kommerzienrath Claaſſen gab den Kaſſenbericht. 
Die Hauskollekte ergab bisher gegen 8000 Mk. 
Es fehlen noch die Beträge aus 5 Kreiſen. Die 
Hälfte der Hauskollekte und der Mitglieder⸗Bei⸗ 
träge ſteht dem Berliner Hauptverein zu, welcher 
das Geld dorthin vertheilt, wo es am meiſten Noth 
der] thut. Dabei hat Weſtpreußen immer mehr zurück⸗ 
erhalten, als es an den Hauptverein in Berlin 
abgeliefert hat. ı 
ſtützungsgeſuche referirte der e 
Herr Pfarrer Scheffen. Folgende Unterſtützungen 
wurden von der Verſammlun 8 
koniſſen⸗Station in Groß⸗Zünder 100 Mk., für 
den Bau eines Gemeindehauſes in Rieſenhurg 
250 Mk., für den Bau eines Saales bei der Her⸗ 
berge zur Heimat in Marienburg 200 Mk., Dia⸗ 


kon 
905 
haus in Groß⸗Krebs 250 Mk., für den Bau einer 
Handwerksſtätte bei den Sampohler Anſtalten 
250 Mk. Diakoniſſen⸗Station in Schloppe 150 Mk., 
Diakoniſſen⸗ Station k. 
Waiſenhaus in Culm 


Verein in Danzig 100 Mk., Verein für Gemeinde⸗ 
pflege in Dirſchau 100 Mk. 


Volksp.) 5008, Rechtsanwalt Krauſe (natl.) 4050, 
Glaſermeiſter Störmer (Antiſ.) 2. i 
Ungiltig waren 37, zerſplittert fünf Stimmen. 
Im ganzen wurden 23175 abgegeben. 


— —4———— —œm4ẽ—k 


reich vertreten, wohl aber nehmen die religiöſen d 


erke bilden der ganzen erheblichen Koſten bie 


ſchloſſen. 


ſicht, daß an der Verbreitung der eiſernen Oefen für deren 


lich ſind 


ührer), Weiß⸗Grau⸗ 
i Wieſenberg⸗ 


f 
Kaſſirer), Monath Elbing, 
er ! (Beiſitzer). 


und Matzkowski⸗ Königsberg 


abgehalten werden. — Der konſervative Verein 
Nachmittag, vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, in Schillingsbrücke ſein drei⸗ 
unddreißigſtes Jahresfeſt durch Konzert, Kinder⸗ 
beluſtigungen, komiſche Aufführungen und Tanz. 
ie Mitglieder des Vereins waren ſehr zahlxeich 


ſeitens unſeres 


Herren 


Stroh, hervor, daß die Pflege der Liebe zum 
Vaterlande die weſentlichſte Aufgabe des Vereins 
ſei, um dieſen in ſeiner Blüte zu erhalten. Mit 
der Vaterlandsliebe aber ſei nach unſeren ge⸗ 
ſchichtlichen Ueberlieferungen unaufhörlich ver⸗ 
bunden die Liebe zur Treue gegen unſer Herrſcher⸗ 
haus. In das auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus⸗ 
gebrachte Hoch ſtimmten die Anweſenden jubelnd 
ein und ſangen begeiſtert die Nationalhymne. — 
Kreiſen der ehemaligen Schülerinnen 


etition dem Kultusminiſterium eingereicht 


Zoppot, 13. Juni. (Badefrequenz.) Bisher 


Verbandes 111 Mi 
rozent⸗ 


(Evangeliſch⸗ kirchlicher 


Danzig, 12. Juni. 
: W Unter Vorſitz des 


iner aus welcher 
werker zu 


onſiſtoriums eine gemeinſchaftliche Sitzung des 
des weiteren Aus⸗ 


Herr Kindern. 


Trottoir ſtanden. 


Ueber die eingegangenen Unter⸗ 
ereinsgeiſtliche, 


bewilligt: Dia⸗ 


3 Jahre beantragt. 
Bromberg, 


r in Löbau 200 Mk., Magdalenen⸗ 
Ohra 300 Mk., Diakoniſſen⸗Station Neuheide 
Mk., Waiſenhaus Neuteich 250 Mk., Siechen⸗ 


R£.,]14., 15. und 16. d. 


5 Vandsburg 200 M 


00 Mk., evangelischer 


Treibich und 
3 Poſen, 14. 
utsbeſitzer Papendieck⸗Dalheim (Freiſ. 


2161 Stimmen. 


denen zwei 


Inſterburg, 13. Juni. ( N 
Waſſerleitung und Kanaliſation) haben die Stadt- 
verordneten in geſtriger Sitzung einſtimmig b 
he Summe von 1084000 
Mark wird durch eine Anleihe aufgebracht werden, 
Verzinſung und Amortiſation inkl. 
der Betriebskoſten jährlich 69000 Mark erforder⸗ 


Die erforderliche 


alljährlich ein 


Bromberg, 13. Juni. 
eine brutale Rohheit.) 
egen 11 Uhr ging der Bureaugehilfe Maſolke die 
Eliſabethſtraße entlang und nahm dabei wahr, 
daß vor einem Hauſe mehrere Perſonen auf dem 
Um mit denſelben nicht in 
Berührung zu kommen, ging er dicht an 
Hauswand; trotzdem wurde er von dem Arbeiter 
Adolf Siekierkowski, der ſich unter dieſen Per⸗ 
ſonen befand, mit der Fauſt ins Geſicht geſchla⸗ 
gen, ſodaß ihm der Hut vom Kopfe ſiel. 
verſetzte ihm S. noch mit einem Steine mehrere 
Schläge an den Hinterkopf, infolge deſſen ihm das 
Blut auf die Kleider lief. 
bezw. Körperverletzung wurde Siekierkowski in 
der geſtrigen Strafkammerſitzung zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt; der Staatsanwalt hatte 


Am 6. 9 


14. Juni. 


ſührplüne pro 1897/98 fi 
Mts. ſtatt. 
„ bahndirektion Bromber 


Regierun 

iſekretär ha 
(Verſchiedenes.) 
Sergeant Q. vom 155. Infanterie⸗Regiment hat 
ſich erſchoſſen. — Von einem Floſſe auf einem 
Warthetümpel ſtürzten fünf Perſonen ab, von 
en. Ä - Majeſtäts⸗ 
beleidigung verurtheilte die erſte Strafkammer 


Juni. 


ertranken. 


(Selbſtmord.) 


Das Motiv 


Wegen dieſer Rohheit 


(Die 


egen 


5 


Geſtern 


Hierauf 


9 


(Die Einführung von 


ind. 
Tilſit, 12. Jun. (Die geplante Straßenbahn 
ſcheint der Verwirklichung näher zu rücken, denn 
der von Herrn Ingenieur Wulff⸗Bromberg ent⸗ 
worfene Vertrag iſt von der allgemeinen Elektri⸗ 
zitäts⸗Geſellſchaft⸗Berlin genehmigt worden. Im 
Auftrage dieſer Geſellſchaft hat nun Herr Wulff 
eine neue Konzeſſion auch zur Abgabe von elektri⸗ 
ſchem Licht und Kraft nachgeſucht. 
Magiſtrats 
Stadtverordneten 


Im 


t. Dieſelbe wird 
befürwortet. 
der zuſtändigen Ab⸗ 
theilung haben bereits am Dienſtag den Vertrag 
geprüft und für annehmbar befunden, ſodaß wohl 
anzunehmen iſt, daß in der diesbezüglichen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung die Konzeſſionsertheilung für 
eine elektriſche Licht⸗ und Kraftzentrale zur An⸗ 
nahme gelangen wird. 

Aus Oſtpreußen, 14. Juni. 
licher Verbandstag.) Die oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Schulze Delitzſch'ſchen Kredit ⸗Genoſſenſchaften 
hielten in den letzten Tagen voriger Woche in 
Gumbinnen ihren alljährlichen Verhandsta 
Vorſitz des Verbandsdirektors Herrn 
auwalt Wolski⸗Allenſtein ab. Nach 
bericht deſſelben für 1896/97 umfaßt der Verband 
jetzt 82 Genoſſenſchaften ( 
Davon entfallen auf die ? 1 
binnen 23, Königsberg 25, Marienwerder 30 und 
Danzig 4. Außerhalb des Verbandes ſte 
17 Vereine. Im Berichtsjahre ſind inner 


Die 


(Genoſſenſchaft⸗ 


unter 
echts⸗ 
dem Jahres⸗ 


egen 79 im Vorjahre). 
egierungsbezirke Gum⸗ 


en noch 
alb des 
i ‚Mill. Mk. Darlehne (gegen das 
Vorjahr 13 Mill. Mk. mehr) gewährt worden. 
Beſchloſſen wurde eine „Hopf⸗Stiftung“ zum An⸗ 
denken an den im vorigen Jahre verſtorbenen 
langjährigen Verbandsdirektor Hopf⸗Inſterburg, 
5 2 ſtrebſamer Hand» 
feiner beruflichen Fortbildung 
200 ME. unterſtützt werden ſoll. Als 
nächſtjährigen Verbandstages wurde Elbing ge⸗ 
wählt und zum Verbandsdirektor Herr Wolski⸗ 
Allenſtein wiedergewählt. 
Argenau, 13. Juni. 
Nachmittag erſchoß ſich der königliche Forſtauf⸗ 
ſeher Wedlich mittelſt Revolver im Walde der 
Oberförſterei Argenau. 
kannt. W. hinterläßt eine Frau mit zwei kleinen 


mit 
Ort des 


iſt unbe⸗ 


(Verdiente Strafe für 
ai d. J. abends 


der 


8 5 internationale 
ahrplan⸗Konferenz) zur Feſtſtellung der Winter⸗ 
ndet in Chriſtiania am 
Von der Eiſen⸗ 
nehmen an derſelben theil 
Ober⸗Baurath Frankenfeld und Eiſenbahnſekretär 
Schneider, von der Danziger Direktion Ober⸗Bau⸗ 
rath Neitzke und Eiſenbahnſekretär Schmidtke, und 
von der genen & und Baurath 
iſenbahr 


Der 


hinauskommt. Die Kompoſition iſt trotz 
einzelner ſchön gezeichneter Figuren nicht 
geſchloſſen, ebenſo die ſehr bunten Farben 
nicht auf einen Grundton geſtimmt; die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Trachten erhöht außerdem 
de Unruhe des Bildes. 

e dieſe Mängel wußte Erwin Küſthardt 


gewaltige 
in Bewegung geräth. In Linke geſtützt. 


„ großen Wand⸗ 
gemälden kleines Bild ſind „Die Jünger von 


Emmaus“ von Ed. v. Gebhardt. Der Düſſel⸗[Szene darſtellt. 


Boden. 


führte 


Dicht neben 


„Himmliſcher Troſt“: 


In der Kompoſition 


ihm 


Gegenſatzes, daß nunmehr die trauliche Unter⸗ 
haltung geiſtiger Gemeinſchaft aufhört und 
die Wirklichkeit wieder mit ihren Alltags⸗ 
forderungen in ihr Recht tritt. — Robert 
Böninger in Düſſeldorf malte das Ringen 
Jakobs mit dem Engel. 
iſt Leben und Bewegung, die Situation iſt 
treffend gekennzeichnet, welche Vorzüge einige 
kleinere Verzeichnungen überſehen laſſen. 

In Lebensgröße 
ſein Bild „Jeſus und ſeine Mutter“ aus. Der 
etwa dreißigjährige Chriſtus hat ſich in die 
heilige Schrift vertieft; er ſitzt auf einer 
Steinbank, das Haupt gedankenvoll in die 
ſitzt die 
Mutter und legt in wortloſer Liebe ihren 
rechten Arm um den Sohn. 
die allereinfachſten Wollengewänder gekleidet. 
Es iſt der Geiſt des echt chriſtlichen Hauſes, 
der aus dieſem Bilde ſpricht. — Unſer großer 
Bildhauer Guſtav Eberlein hat auch einige 
Paſtellgemälde ausgeſtellt, unter denen „Das 
verlorene Paradies“ eine dramatiſch bewegte 
Adam wendet noch einmal 
den Kopf nach der Paradieſespforte, aber 
vor dem zornigen Blick des Cherubs, an 
deſſen Seite zwei weinende Engel ſchreiten, 
bedeckt er wie geblendet die Augen mit der 
Hand. Eva ſinkt ohnmächtig rücklings zu 
Unbibliſch gedacht iſt das Oelbild 
ein Engel ſchwebt zum 


M. Grönvold 


Beide ſind in 


den Arbeiter Johann Nawrot aus Poſen zu drei 
Monaten Gefängniß. 

Aus der Provinz Poſen, 14. Juni. (Das 
Gut Jelitowo) im Kreiſe Wittkowo, welches dem 
verſtorbenen Herrn M. von Lyskowski gehört 
hatte, iſt von Herrn Referendar Thomas von 
Lyskowski in Wiesbaden von der Konkursmaſſe 
käuflich erworben worden. 


Lokalnachrichten. 
Thor, 15. Juni 1897 

— (Die diesjährige Uebungsreiſe des 

roßen Generalſtabes) findet in der zweiten 
Härte dieſes Monats in der Provinz Weſtpreßenu 
und den angrenzenden Landestheilen ſtatt. An 
der Uebungsreiſe werden 33 Offiziere und obere 
Militärbeamte (darunter 6 Generale und 16 
Stabsoffiziere), 2 Beamte des großen General⸗ 
ſtabes und 53 Unteroffiziere und Gemeine theil⸗ 
nehmen. 

— Durch Eilboten zu beſtellen.) Im 
Publikum iſt vielfach die irrige Anſicht verbreitet, 
daß Poſtſendungen mit dem Vermerk „Durch 
Eilboten zu beſtellen“ oder „Durch beſonderen 
Boten zu beſtellen“ nicht allein bei der Beſtellung 
am Beſtimmungsorte, ſondern auch bei der Be⸗ 
förderung einen Vorrang vor den anderen Sendun⸗ 
gen genießen, daß alſo z. B. durch Eilboten zu 
beitellende Packete unter Umſtänden auch mit 
Schnellzügen, welche ſonſt nur den Briefverkehr 
vermitteln, befördert würden. Der oben er⸗ 
wähnte Vermerk erſtreckt ſich jedach lediglich auf 
die Beſtellung der betreffenden Sendungen, aljo 
wird ein durch beſonderen Boten zu beſtellendes 
Packet („Eilpacket“) bis zum Beſtimmungsort mit 
den gewöhnlichen Packetzügen befördert. Eine 
ſchleunige Uebermittelung findet nur ſtatt hin⸗ 
ſichtlich der als dringend aufgelieferten Packet⸗ 
en und zwar gegen eine beſondere Gebühr 
von 1 Mk. für das Stück. 

— (Neue weſtpreußiſche Landſchaft.) 
In der Kaſſe der Nenen weſtpreußiſchen 
Landſchaft in Marienwerder fand dieſer Tage 
eine Reviſion ſtatt, bei der Beſtände in Höhe 
von 12 725 996,82 Mk. vorgefunden wurden, und 
zwar beim Tilgungsfonds 4746 700,25 Mk., Sicher⸗ 
heitsfonds 383554147 Mark, Betriebsfonds 
2 786. 671,32 Mk., Verwaltungsfonds 1262000 Mk. 
und Zinſenfonds 95 083,78 Mk.; hierunter befanden 
ſich für 12082010 Mk. 3½ pCt. und für 494200 
Mk. Zprozentige Pfandbriefe. „Das eigenthümliche 
Vermögen des Inſtituts beträgt 8202514 Mark. 
Seit dem Vorjahre hat ſich das Vermögen der 
Landſchaft um 562 857,06 Mark vermin⸗ 
dert; daſſelbe beträgt zur Zeit 7,56 pCt. 
der Pfandbriefſchuld. Die Verminderung iſt 
dadurch herbeigeführt, daß auf Grund der 
Statutenänderung die über 4 pCt. zum Sicher⸗ 
heitsfonds eingezahlten Beiträge in Höhe von 
805 477,80 Mk. auf den Tilgungsfonds übergeführt 
worden ſind. Am 20. Mai d. Is. waren ausge⸗ 
geben 30% prozentige Pfandbriefe für 101020 590 
Mark, 3 prozentige 7516100 Mark. Seit dem 
Vorjahre hat ſich das Pfandbriefkapital um 
2919020 Mk. vermehrt. 

— Gaderegeln.) Allen Badeluſtigen ſeien 
8 Regeln zur Beherzigung empfohlen: 
1. Lege den Weg Bi Badeanſtalt in mäßiger 
Schnelligkeit zurück. 2. Bei der Ankunft am 
Waſſer beachte Strömung und Bodenverhältniſſe. 
3. Eutkleide dich langſam, gehe dann aber ſofort 
ins Waſſer. 4. Springe mit dem Kopf voran ins 
tiefe Waſſer oder tauche wenigſtens ganz ſchnell 
unter, wenn du das erſte nicht kannſt oder magit. 
5. Bleibe nicht zu lange im Waſſer, zumal wenn 
du nicht ſehr kräftig biſt. 6. Kleide dich nach dem 
Bade ſchnell wieder an. Unterlaß das Baden: 
1. Bei heftigen Gemüthsbewegungen. 2. Na 
durchwachten Nächten. 3. Bei Unwohlſein. 4 Na 
Mahlzeiten, und beſonders 5. nach dem Genuß 
geiſtiger Getränke. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Juni. (Ruſſiſche 
Ernte.) Auch de ofſtdiöſen Berichte müſſen 
bereits Felde ch daß die heutigen Ernteausſichten 

roßentheils ſchlecht ſind. Im ganzen genommen 
at Rußland kaum eine ſchwache Nittelernte zu 
erwarten, ſodaß ſich der Finanzminiſter bereits 


Gekreuzigten hernieder und berührt ſeine 
Stirn mit leiſem Kuß. Mit ſeiner plaſtiſchen 
Pieta wird man ſich kaum befreunden können. 
Die Bronzegruppe iſt zu Füßen eines ge⸗ 
waltigen Kreuzes gelagert. Ueber den ſteif 
ausgeſtreckten Leichnam Chriſti beugt ſich 
Maria. Ihr vielgefälteltes Gewand ſcheint 
wie durchnäßt am Leibe zu kleben, was nicht 
eben erhebend wirkt. 

Luiſe von Fleſch-Brunningen hat ein 
flüchtig gemaltes Bild „Märtyrerin“ geſchickt. 
In einem Kellergewölbe liegt ein Weib mit 
der Todeswunde im Haupte auf den Stein⸗ 
flieſen; die rechte Hand umklammert ein ein⸗ 
faches Kreuz. Im Schatten an einem Pfeiler 
ſitzt ihre Mutter und ringt in namenloſem 
Schmerz die Hände. Die gemalten Chriſtus⸗ 
köpfe ſind zum Theil ſchön geformte Männer⸗ 
köpfe von altbewährtem Typus ohne beſonderen 
geiſtigen Inhalt. Nur die Bildhauerin Frau 
Lilli Finzelberg -Wislicenus in Berlin hat 
einen Chriſtuskopf geſandt, der mit zu den 
ausdrucksvollſten und edelſten gehört, was in 
dieſer Art geſchaffen iſt. Der Kopf tritt 
rund modellirt heraus, während Bruſt, Arme 
und Kreuz nur in Flachrelif angedeutet ſind. 
Der Marmor iſt zart getönt; blaugraue 
Schatten des Todes lagern auf dem Dulder- 
Antlitz, welches erhabenes Weh und ſtille 


Ergebung in den göttlichen Rathſchluß, 
wunderbar gepaart, ausdrückt. ng. 


hervorſtehendem 


sur ein eee der Steuerrückſtände gefaßt Betelnuß, gewöhnlich in ein mit Kalk be- 


nacht. ird ſich heuer zeigen, ob Sibirien 
eine Kornkammer Rußlands werden kann. Freilich 
hängt alles davon ab, daß die ſtaatlichen Maß⸗ 
regeln zur Bekämpfung der Noth rechtzeitig in 
die Wege geleitet werden und in — ehrlichen 
Händen ruhen. Schon jetzt fordert der Hunger⸗ 
typhus zahlreiche Opfer. 


W abe e Militär- 
anwärter.) Biſchofswerder, Magiſtrat, Nacht⸗ 
wächter, 180 Mark jährlich. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß Konitz, 
Staatsanwaltſchaft, Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pf. 
für die Seite des gelieferten Schreibwerks, je 
nach Leiſtungen und Dauer der Beſchäftigung. 
Löbau (Weſtpr.), Magiſtrat, 2. Stadtwachtmeiſter, 
800 Mark jährlich und freie Wohnung oder 50 
Mark Wohnungsgeld. ewe, königl. Straf⸗ 


- anftalt Mewe, Strafanſtalts⸗Werkmeiſter, 1200 


Mark Gehalt und 120 Mark Miethsentſchädigung; 
das Gehalt ſteigt bis 1600 Mark. Zoppot, 
Gemeindeamt, Kaſſen⸗Kontroleur, 1500 Mark und 
200 Mark Wohnungsgeldzuſchuß für Verheirathete. 


Der Palaſt des Königs von Siam 
in Bangkok. 

Wie eine Schilderung aus Tauſend und 
eine Nacht lieſt ſich die Beſchreibung des 
Palaſtes des zur Zeit in Europa weilenden 
Königs von Siam, die wir einem hoch⸗ 
intereſſanten, reich illuſtrirten Aufſatze des 
berühmten Reiſenden Ernſt v. Heſſe⸗Wartegg 
im letzten Hefte von „Reclams Univerſum“ 
entnehmen. „Den Mittelpunkt der ausge⸗ 
dehnten Palaſtſtadt Bangkok,“ heißt es da, 
„nimmt ein weiter, ſonniger Platz ein, bei 
deſſen Betreten ich überraſcht und geblendet 
ſtehen blieb. Vor mir erhob ſich der eigent⸗ 
liche Palaſt des Königs, ein großartiger 
Millionenbau mit impoſanter, zwei Stock⸗ 
werke hoher Faſſade, durch Eckpavillons und 
Mitteltheil gebrochen und 
von drei pagodenartigen Thürmen überhöht, 
die ſich ähnlich der ſiameſiſchen Königskrone 
in ſiebenfachen Abſätzen zu einer Spitze ver⸗ 
jüngen. Zwei breite Treppen führen zu dem 
erſten Stockwerk des Mittelbaues empor, in 
welchem ſich die Empfangsſäle des Königs 
befinden. Weite Raſenplätze mit ſorgfältig 
gepflegten Blumenbeeten und eigenthümlichen, 
nach chineſiſcher Art in kurioſe Formen ge⸗ 
ſchnittenen Fichten nehmen den Vorplatz ein. 
Von einem Adjutanten des Königs geführt, 
betraten wir den Palaſt. Zu beiden Seiten 
der Eingangshalle ſtehen Leibwachen des 
Königs zwiſchen großen, metallenen Gongs 
in Trommelform, welche angeſchlagen werden, 
wenn der König Audienzen ertheilt oder den 
Palaſt verläßt. In der Nähe fielen mir 
zwei etwa meterhohe, offene Bronzebecken 
auf, die nichts weiter ſind als — Spucknäpfe. 
Siam iſt das Land der Betelkauer, und vom 
Herrſcherpaare herab bis zum niedrigſten 
Laſtträger oder zur Bootsfrau kaut alles die 


gewand an. 


ſtrichenes Pfefferblatt gewickelt. Deshalb 
ſind auch Spucknäpfe in allen Wohnungen 
ſehr nothwendige Gegenſtände, und ich fand 
deren ſogar in den Gemächern des Königs, 
allerdings aus getriebenem Golde und mit 
den koſtbarſten Edelſteinen beſetzt. 

Den mittleren Theil des unterſten Stock⸗ 
werkes nimmt der große Audienzſaal ein mit 
einem Thron aus maſſivem Golde, überhöht 
von dem ſiebenſtöckigen Sonnenſchirm, dem 
Zeichen der höchſten Würde im Reiche. Rings 
um den Thron befinden ſich die alten, ſym⸗ 
boliſchen Waffen Siams, darunter die drei⸗ 
ſpitzige Lanze in der Form einer Neptuns⸗ 
gabel, Mahaſchakri genannt, ferner eine ganze 
Anzahl von goldenen und ſilbernen Bäum⸗ 
chen bis ein Meter hoch in Blumentöpfen. 
Dieſe ebenſo ſeltſamen wie werthvollen Bäume 
bilden den Tribut, welchen die unter der Ober⸗ 
hoheit Siams ſtehenden Fürſten der Malakka⸗ 
halbinſel und des nördlichen Theils von Hinter⸗ 
indien dem Könige zu leiſten haben. Aehn⸗ 
liche Tributbäume fand ich auch in den 
großen Empfangsſälen des Palaſtes zur 
Linken des Audienzſaales. Dieſe ſind ganz 
in europäiſchem Style mit viel Geſchmack und 
verſchwenderiſchem Reichthum ausgeſtattet. 

Noch größerer Reichthum als in den 
unteren Räumen des Prachtſchloſſes von 
Bangkok iſt im erſten Stockwerk wahrzu⸗ 
nehmen. Die drei an den Speiſeſaal an⸗ 
ſtoßenden Salons ſind eher Schatzkammern zu 
nennen, denn in den Glasſchränken an den 
Wänden blitzen und funkeln die köſtlichſten 
Geſchmeide, daumengroße Diamanten und 
Rubinen, ſiebenfache Kronen, mit Edelſteinen 
im Werth von Millionen beſetzt, Waffen, 
Goldgeſchirre, Kunſtwerke, altes chineſiſches 
und japaniſches Porzellan in ſolchen Mengen, 
wie ich ſie kaum im Kreml von Moskau 
oder im alten Serail in Stambul geſehen 
habe.“ 


Mannigfaltiges. 

(Das Koſtümfeſt beim Kaiſerpaare.) 
Ein glänzendes Koſtümfeſt fand Beeitag Abend 
im Marmor⸗Palais zu Potsdam ſtatt. Vor dem 
Schloß ſtanden Poſten der Schloßgarde⸗Kompagnie, 
die auch die Zopfperrücke trugen, und ſperrten es 
in weiter Entfernung ab. Unmittelbar vor dem 
Schloß war eine Wache aufgeſtellt, die aus be⸗ 
ſonders großen Mannſchaften des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments zu Fuß gebildet war und die alte Uniform 
trug. Der Kaiſer traf gegen 6˙/ Uhr mit ein⸗ 
ſpännigem Dogcart im Marmorpalais ein und 
legte, ebenſo wie die Kaiferin, dort erſt das Feſt⸗ 
Das Kaiſerpaar trug ebenſo wie 
alle Gäſte dieſelbe Gewandung, welche es ſchon 
bei dem Feſt im Weißen Saale des Berliner 
Schloſſes am 27. Februar 1897 benutzt hatte. 
Unter den Theilnehmern des Abends befand ſich 
auch Adolf Menzel, den der Kaijer ganz beſonders 
1 Um 7½ Uhr führten, wie damals 
im Schloß und ſchon vorher bei Kroll, 34 Kinder 
vornehmer Familien, alle auch koſtümirt, aber⸗ 


mals die Kinderſymphonie von Romberg auf. 
Gleichzeitig wurde dem Sailer ein von Ottomar 
Anſchütz geſtelltes und 1 a Gruppenbild 
überreicht, das die jungen 0 er in künſtleriſcher 
Aufnahme zeigte. Um die Schattenwirkungen der 
Koſtüme zur Geltung zu bringen, war die Auf⸗ 


nahme bei hellem Sonnenlicht in der Siemens⸗ 


ſchen Billa zu Wannſee erfolgt. Durch kunſtpollen 
Nachſchliff war zugleich die Porträtähnlichkeit 
ewahrt worden. Erſt gegen 11 Uhr erreichte das 
seit ſein Ende. Ueber die übe wurde reibt 
die bei dem Koſtümfeſt aufgeführt wurde, ſchreibt 
die Pianiſtin und Klavierlehrerin Fräulein Helene 
Wilda, welche die Einſtudirung geleitet hat, dem 
„Lokal⸗Anzeiger“: Sämmtliche Kinder gehören 
den Kreiſen der Berliner Geſellſchaft an. Die 
Romberg'ſche Symphonie wurde bereits im ver⸗ 
angenen Winter bei Kroll gelegentlich des großen 

ohlthätigkeitsfeſtes des Offig 0 
gerübe: und erregte den großen Beifall der 
aiſerin, welche die Mitwirkenden einlud, die 
Symphonie im Schloſſe zu wiederholen, was am 
dritten Oſtertag geſchah. Die Symphonie wurde 
im intimſten Kreiſe geſpielt. Der Kaiſer war 
entzückt und äußerte ſein Wohlgefallen in den 
ſchmeichelhafteſten Worten, ſtellte auch eine er⸗ 
neute Einladung nach Potsdam in Ausſicht. 
Auch bei dem Koſtümfeſt fanden die Symphonie 
und das reizende Rococco⸗Kinder⸗Orcheſter den 
lebhafteſten Beifall aller Anweſenden. Der Kaiſer 
verlangte ſogar eine Zugabe, als welche das 
reizende Menuett in A⸗dur von Bocherini geſpielt 
wurde. Das Protektorat und die Einführung der 
Kinder⸗Symphonie bei Hofe hatte Frau Ellen von 


f n zu den Mit⸗ 
wirkenden gehörten. 
(Schlagfertig.) Die Antwort, welche 
ein Flügeladjutant des Kaiſers bei der letzten 
Frühjahrsparade ſeinem oberſten Kriegsherrn 
auf die Frage gab: „Wie ſtark iſt das 
Gardekorps?“ erinnert an eine Anekdote aus 
dem Leben Friedrichs des Großen. Der 
König hatte gehört, daß ein Soldat in einem 
Regimente an der Uhrkette ſtatt der Uhr 
eine Kartoffel trage. Der König beſchloß 
daher, den Soldaten zu necken und fragte 
ihn, welche Stunde ſeine Uhr zeige. Der 
Soldat antwortete prompt, ſeine Uhr zeige 
ihm jederzeit die Stunde, wo er für ſeinen 
ruhmgekrönten König zu ſterben habe. 


Siemens übernommen, deren Kinder 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche . Danziger Produkten ; 
0 


rſe 
von Montag den 14. Juni 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und apa 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 759 Gr. 155 Mk. bez., 

tranſito bunt 676753 Gr. 108118. Mk. 

bez., 9 roth 745—747 Gr. 112—118 


Mk. bez. 

en per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 740 
Gr. 105 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
kleine 638 Gr. 75 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

108 Mk. bez. 


ierhilfsvereins auf⸗ Sch 


* y 


Kleie per 50 Siloge. 1 BR Mk. bez., 


Roggen⸗ 3,60—3,82¼ 
Königsberg, 14. Juni. (Spiritus: 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 


Unverändert. Loko nicht kontingentirt 40,30 Mk. 
Br., 39,80 Mk. Gd., —,— Mk. bez., A1 b nicht 
kontingentirt 40,10 Mk. Br., —,— Mk. Gd., —.— 
Mk. bez. 
Holzeingang auf der Weichſel bei Schillnp. 
Am 12. Juni ſind noch ferner eingegangen für 
oderſohn 1 Trafte, 318 kieferne Balken, 62 kieferne 
leeper, 8 kieferne einfache Schwellen, 223 eichene 
lancons, 124 eichene Rundhölzer, 222 eichene 
antböhger, 15 eichene einfache Schwellen; für 
Hufnagel und Mandel durch Rottenberg 9 kieferne 
Balken, 4 kieferne Sleeper, 1 kieferne einfache 
welle, 6 5 15 Plancons, 2 eichene Kanth lar 
2 eichene einfache Schwellen, 3630 Stäbe; üs 
Cholodeinski durch Lewin 9 kieferne Balken, 1942 
kieferne Sleeper. 352 kieferne einfache Schwellen, 
10 kieferne Doppelſchwellen, 83 Eichen⸗Rundholg, 
317 Eichen⸗Rundſchwellen, 1143 eichene einfache 
Schwellen, 1752 eichene doppelte Schwellen, 
Tramway⸗Schwellen, 63 halbrunde Schwellen; 
für Wutkowski durch Wutkowski 4 Traften, 421 
kieferne Rundhölzer, 1623 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 8187 kieferne Sleeper, 10611 
kieferne einfache Schwellen, 23 kieferne doppelte 
A 1632 Eichen⸗Rundſchwellen, 638 eichene 
einfache Schwellen, 174 eichene doppelte Schwellen, 
1403 Weichen; für Eliasberg durch Lewitzki drei 
Traften, 220 kieferne Rundhölzer, 320 Blamiſer, 
3427 Elſen; für Münz und Kohn durch Naitſch 
3 Traften, 5571 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 10281 kieferne einfache Schwellen, 484 
eichene Blangons, 251 Eichen⸗Rundholz, 8 eichene 
Rundſchwellen, 766 eichene einfache Schwellen, 
1143 eichene doppelte Schwellen, 18900 Faßdauben, 
2881 Sleeper; für Lipſchitz durch Süske 2 Traften, 
81 kieferne Rundhölzer, 940 Blamiſer, 310 Träger; 
für Machatſchek durch Lincek 3 Traften, 1710 
kieferne Rundhölzer, 6 kieferne Balken; für 
an auch e a n aa 
für Roſenblum durch Loskis eine 
Trafte, 3706 kieferne Rundhölzer. 
———————————— ͤ— 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
dündete The Bradstreet Company in den Verein, 
Staaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 


Bei jetzigen warmen Tagen 
machen wir auf die Mottenvertilgungs⸗Eſſenz von Wickers- 
heimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. Schwarzlose 
Söhne, Berlin 8 W., Markgrafenſtraße 29; à Fl. 0,50 


1.—, ½ Ltr. 2,75, ½ Ltr. 5,50. 

7 hat ſich Dr. Thompſon's 
Unentbehrlich Seifenpulver jeiner vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften wegen gemacht. Daſſelbe macht die 
Wäſche blendend weiß, ohne dieſelbe anzugreifen, und giebt 
ihr einen angenehmen, friſchen Geruch. Zu haben in 
den meiſten Kolonialwaaren⸗, Droguen⸗ u. Seifengeſchäften. 


leder Art, 


. ammte, 
Feluete liefern an Private in ſedem N de > 
von Elten & Keussen, Handlung, Crefeld. 


Man verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


>. Roſen * — Nene 


in den ſchönſten Sorten, 


großfrüchtige Erdbeeren, 
ſpäter alle anderen Beeren und 
Früchte zum Einmachen ſind ſtets 
friſch gepflückt zu haben im 

Botaniſchen Garten. 


SNN 


Rudolf Brohm. Visitenkarten, 
Einladungskarten, | 
Gratulationskarten, j 

Herten-Garderoben Geburts-, 


in größter Auswahl. 


A. Jornow. 


In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


@ 


C. 


Verkauf von 


Baumwollwaaren 


eigener Druckerei. 


Muſter liegen in meiner Niederlage 
bei Herrn A. Böhm aus. 


W. Spindler. 
Haustelephone, 


ILL LA 


Dombrowski sche Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


AI TSTT II eee 


BD TIL N FL LA 


Vietoria-Fahrradwerke 


A.-G. 


—Lieferantin vieler Militär⸗ u. Staatsbehörden. 


Tauchelemente, 
Induktions-Apparate, 
Elektro-Magnete, 
Elektrische Glocken, 
Leitungsdraht, 
Druckknöpfe, sowie 
Elektro- medizinische 
Apparate 


Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 


Vertreter: 6. Peting's Wwe., 


Thorn, Gerechtestrasse 6. 


2. Weseler Geld-Lotterie. 


. 4 d- 
eee 


vom 23. bis 29. Juni. 


empfiehlt 5 Schluß zi 
zu den billigſten Preiſen Hauptgenhunt vun 100000. 25 006. 50.000, 25 000 Mt. 


A. Nauck, 
Heiligegeiſtraße Nr. 13. 


U. 8. W.. 
ſomie eine Prämie von 150000 Mk. 
/ Loſe à 15,40 Mk. und ½ Loſe à 7,70 Mk. find noch zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 


Eine Wohnung, 


ſofort zu vermiethen J. 


mit allen 8 
Gummi⸗Artikeln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


515 5 
und Praxis des Nenmalthuſtanismus “) 
von Dr. med. E. J. Justus. 


begab. Misserfolg 5 5 N 
einer ausgeschlossen. oßen 2 
Zahl prakt. m erste. 


Gegen 90 Bf. Marten 
(frei 1b hoffen 20 Pf. mehr). 
Putter & Co., Elberfeld. 


Urtheile 


weiz 5 12349 
Belgien „ 120 721 
rankreich 


billig u. gut. 


2 2 8 2 
882 
2 
— 


ien 
ER. eh Nordamerika 
uta 
A und England. 


Klauenöl, 


Thorn. 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 


„u. S. Landsberger. 


5 Zimm., Küche 
und Mädchenſt., 
Kell. 0 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


SS 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerſtr. 27. < 


Dieſe Woche werden die 


angehäuften esler 


auffallend billig nerknuft. 


N Uhren, Goldwaaren, Brillen! 


i Ring 
Trauringe, 
in Golddouble v. 3—8 Mk. d 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 


Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzrement-Fabrik, 


Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 
Verlegung von Stabfußboden, 


Mörtelwerk und Schieferſchleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 
empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 


Billigſte und reellſte Bezugsquelle von 
Louis Joseph, Seglerſtr. 29. 
J., Silb. Rem.⸗Uhren v. 12 Mk. an, gold. Damen⸗ 
uhren v. 20 Mk. an, Regulateure mit Schlagwerk 
v. 10 Mk. an, Wecker v. 3 Mk. an. 3 Jahre ſchriftl. 
Garantie. Grabher Lager in echten Goldwaaren, 
wie Broches, Ohrringen, Kreuzen, Colliers ꝛc. 
e für Damen und Herren v. 3 Mk. an. Goldene 
eſtempelt, ſtets vorräthig, v. 10-50 Mk. 
Uhrketten in 


das Paar. 


ze. ar chied. Muſtern in Gold, Double, Silber, Talmi 
u. Nickel. 
Metallarten mit prima Rathenower Kryſtall⸗ u. Rodenſto 
Stück v. 1-30 ME 


Brillen u. Pineenez in verſchied. Fagçons u. 

d-Gläſern, 
Reparaturen an Uhren, Goldſachen u. Brillen 
Louis Joseph, Uhrmacher, Seglerſtr. 29. 


Culmsee:- 


und billigfter Bedienung. 


— 


